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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Seeler uf a. D. v. Langen den K. Kronenorden 3. Kl., 
Schullehrer Aſſenmacher zu Erkrath den Adler der 4. Kl. des K. 

rdens von Hohenzollern, und dem Schullehrer Junk zu Dörn- 
dorf das 2 — Ebrenzeichen; ferner dem Kammerjunker P. v. 
Brand zu Hermsdorf die Kammerherrnwürde zu verleihen; den 
Regierungdrath Orenuing zu Magdeburg zum Ober⸗Meglerungs⸗ 
Math und Rezteungs⸗Abihelbangz- Blrigentes, und den Oberpfarrer 
ach in Königsberg N/M. zum Superintendenten der Dlöceſe Kö⸗ 
nigsberg RM. I. zu ernennen; dem Secxetair bei dem Univerſitäts⸗ 
Gericht zu Berlin, Schleuſener, den Charakter als Canzleirath 
beizulegen, dem Minlſterial⸗Kanzliſten Ahrbeck zu Hannover den 
Gharafier als Kanzleirath zu erthellen, den als Kaſſirer bei ber Ge 
up zu Hannover angeftelten Ober ⸗Commiſſarſen Wienecke 
und Pech au, und den Kreis Steuer- Elnnehmern Martin in Torgau, 
v. Brleſen in Eitleben und Droz in Infterburg, fo wie den Steuer⸗ 
fängern v. Schwander in Burtſcheid, Herges in Trier und 
Sauer in Amel den Charakter als Nechnungerath zu verleihen. 


Celegraphiſche Drpeſchen der Danziger Zeitung. 
gekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 28. Novbr. In der heutigen Bundesraths⸗ 
ſitzung wurde der Antrag Heſſens vorgelegt, daß das ge⸗ 
ammte Großherzogthum in Bezug auf die innern Steuern 
n Gemeinſchaft mit dem Norddeutſchen Bunde trete. 

Baris, 28. Nov. Der „Moniteur“ meldet, daß die 
Concentrirung der franzöfiſchen Truppen in Rom begonnen 
vita- Vecchia eingeſchifft habe. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. ie der heutigen Sitzung des gejeßgeben- 
den Körpers ſtellte Mr. Pelletan an die Regierung die Frage, 
weshalb das dem geſetzgebenden Köcper ingeftellte Gelbbuch 
in Bezug auf die römiſche Frage keine Mittheilungen von De⸗ 
peſchen der italieniſchen und der römiſchen Regierung in Ant 
wort auf die Depeſchen der franzöſiſchen Regierung enthält. 
Mr. Rouher beantwortet dieſe Frage dahin, daß die Regie 
rung nur ſolche Depeſchen mittheilen könne, von denen ſie of⸗ 
fieiell Nenntniß erlangt habe. Es ſei keine Mittheilung aus 
Florenz oder Rom in officieller Weiſe erfolgt, dieſelben ſeien 
der Regierung ſümmtlich mündlich gemacht worden. Mr. 
arnier-Pagss drückt fein Erſtaunen darüber aus, daß das 
Gel r leine Depeſchen in Bezug auf die deutſchen An⸗ 
einmal über die Zuſammenkunft in 


Mer. Non 
g einzig und allein ein Beſuch war, 


Paris, 27. Nov. Gutem Vernehmen nach iſt heute die 
telegraphiſche Ordre zur Einſchiffung der Divifion Dumont 
nach Rom abgegangen. 

Wien, 27. Nov. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kündigte der Finanzminiſter die demnächſtige 
Vorlage eines Geſetzentwurfs über den Aus bau des Wendet. 
bötmiſchen Eiſenbahnnetzes an. — Der Unterrichts miniſter 
kündigte die Einführung des Turnunterrichts als obligaten 
Lehrgegenſtandes in den Volks- und Mittelſchulen an. 

(T. B. f. N.) 
London, 27. Nov. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes verhieß die Regierung die Einbringung einer Bill, 
welche beſtimmt, daß Hinrichtungen in Zukunft nicht mehr 
öffentlich ſein ſollen. 

Aus Cairo vom geſtrigen Tage wird telegrapbirt, daß 
die Bewohner von mehr als 100 abyſſiniſchen Dörfern den 
Engländern ihre Dienſte angeboten haben. (W. T. B.) 

Petersburg, 27. Nev. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſchreibt bezüglich der Conferenz: Die römiſche Retzie⸗ 


fromme Wünſche zu formuliren, oder daß es die Evidenz der 
Thatſachen ſo weit verkennen würde, um ſich zur Herſtellung 
ine alten Grenzen des Kirchenſtaats over zur Aufrechterhaltung 
eines normalen Zuſtandes bereit zu 1 (W. T. B.) 

orenz, 26. Nov. Die päpſtliche Regierung wird 
morgen weitere 800 gefangene Beribalbianer an die königl. 
Bebörden übergeben laſſen. — „Nazione“ glaubt es zu 
wiſſen, daß zu ben bevorſtehenden Finanzmaßregeln eine Vor⸗ 
lage gehören werde, durch welche das Tabaks monopol auf ; 
gehoben werden fell. — Ital. Rente 51.35. 

Nom 27. Nov. Die beiden franzöſiſchen Linien -Re⸗ 
gimenter 29 und 59 ſind heute in Civitavecchia an Bord der 
„Intrepive” eingeſchifft worden. Das 80. Regt. wird ſich 
morgen einſchiffen. Die ganze Diviſton Dumont hat Befehl 
erhalten, ſich nach Civitavecchia zu begeben, um nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren. Der Polizei Director von Rom hat 
einen Befehl erlaſſen, demzufelge ſich alle Ausländer, welche 
ſich noch nicht vier Monate in Nom aufhalten, melden und 
die Beranlaffung ibres Aufenthalte angeben ſollen. Im Nicht⸗ 
befolgungs falle ſollen dieſelbe an die Grenze . Be 

N { B. f. N. 
Bukareſt, 26. Novbr. Ein Miniſterwechſel in ee 
lem Sinne iſt erfolgt. Demeter Bratiano iſt in das Ausland 
geſandt worden, um mit den reſp. Regierungen über das 
3 der fremden Conſulargerichtsbarkeit Verhandlungen 

nzuleiten. 

Newyork, 26. Nov. Der Prozeß gegen Jefferſon Davis 

iſt bis zum März k. J. vertagt. (T. B. f. N.) 
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Landtagsverhandlungen. 

7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. Nevbr. 

Haus und Tribünen find ſtark beſetzt (Der Abg. 
Tweſten iſt nicht anweſend.) Nachdem der Finanzminiſter 
einen Geſetzentwurf, betr. die Uebernahme der von den Elb⸗ 
herzogthümern an Dänemark zu entrichtenden Schuld, einge⸗ 
bracht hat, tritt das Haus in die Berathung des Lasker'ſchen 
Declarations⸗Antrages, welcher ein Geſetz zur Annahme vor⸗ 
legt, nach welchem in Gemäßheit des Art 84 der Verf. kein 
Abgeordneter wegen feinen im Haufe getbanen Aeußecrungen 
gerichtlich verfolgt werden darf. Hierzu ſind folgende Amen⸗ 
dements eingegangen: 1) von der freien conſervativen Ver⸗ 
einigung auf Abänderung des Art. 84 der Verfaſſung im 
Sinne des Laskerſchen Antrages. Das Amendement will 
an die Stelle des jetzigen Art. 84 den entſprechenden Artikel 
der Nordd. Bundesverfaſſung ſetzen. 2) Folgender Antrag 
des Abg. v. Hoverbeck (Fortſchrittspartei) auf motivirte 
Tagesordnung: „In Erwägung, daß der Art. 84 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde einer Declaration nicht bedarf, derſelbe viel⸗ 
mehr die Competenz der Staatsanwaltſchaft und der Gerichte 
in Anſehung der Reden im Landtage völlig ausſchließt; daß 


das Haus der Abgeordneten eine Verwahrung ſeines ver 


faſſungsmäßigen Rechts bereits am 10. Februar 1866 einge⸗ 
legt hat; daß das Haus der Abgeordneten ſelbſt dieſes Recht 
in Zweifel ſtellt, wenn es die Initiative ergreift, um die in 
dem Strafſenat des höchſten Gerichtshofes angenommene 
Auslegung des Art. 84 durch ein Geſetz auszuſchließen. dieſe 
Initiative vielmehr der Staatsregierung zu überlaſſen iſt — 
geht das Haus über den Antrag des Abg. Lasker zur Tages⸗ 
8 ee 41 8 3 8 8 
achdem Präſ. v. Forckenbeck in Folge einer Frage 
des Abg. Heiſe, ob der Lasler'ſche Antrag nicht geſchäfts⸗ 
mäßig wie ein Antrag auf Verfaſſungsänderung zu behandeln 
ſei, erllärt hat, daß er in Bezug darauf bei der Schluß be⸗ 
rathung das Votum des Hauſes einholen werde, ſpricht zu⸗ 
nächſt Abg. v. Bennigſen für den Lasker ſchen Antrag, den 
er für zweckmäßiger hält, wie einen Proteſt in einer Reſo⸗ 
lution — denn dieſe würde wirkungslos bleiben wie die 
früheren Refolntionen — und auch zweckmäßiger wie ein An- 
trag auf Abänderung der Verfaſſurg, weil darin möglicher⸗ 
weiſe das Zugeſtändniß gefunden werden könnte, daß man 
die Interpretation des Ober⸗Tribunals anerkenne. Redner 
weiſt alsdann darauf hin, daß die Nordd. Bundesverfaſſung 
die volle Redefreiheit garantire und daß es verderblich wäre, den 
n 5 n Ereigniſſe des vorigen Jahres 
die Vertreter der neuen Provinzen — Ms 
find zum erfien Male hier zuſammengetreten, und die erfte 
Begrüßung war die Verurtheilung eines der geehrteſten und 
verdienteſten Mitalieder dieſes Hauſes zu einer zweilährigen 
Gefängnißſtrafe für eine Rede, die er vor 2½ Jahren in 
dieſem Haufe gehalten. Sollten derartige Vorgänge das 
freubige Gefühl und den Stolz, den die Abgg. der neuen 
Provinzen empfinden darüber, daß ſie an der Geſetzgebung 
eines Großſtaates mitwirken, nicht bis zu einem äußerſten 
Maße herunterdrücken? Welche Wirkung ſoll es haben, wenn 
Schwierigkeiten, die man längſt überwunden glaubte, fort⸗ 
dauern in ihrer gehäſſigſten Geſtalt, in der Verfolgung gegen 
einzelne Abgeordnete? Welchen Eindruck fsllen derartige 
Vorgänge machen auf das Ausland? Wir wiſſen, daß wir 
in die Lage kommen können, noch einmal mit allen Kräften 
unſere neue Stellung zu vertheidigen. Dazu iſt vor Allem 
nöthig, daß die Regierung ſich in Uebereinſtimmung befindet 
wit dem Lande und deſſen Vertretung. Wir glauben mit 
Einbringung uaſeres Antrages eine h 80 zu erfüllen; wir 
erwarten aber von der Maſorität dieſcs Hauſes und der Re⸗ 
gierung, daß ſie zuſammen mit uns bereit if, ein Aergernitz 
zu befeitigen, zu beſeitigen eine neue Quelle zu Zerwürfniſſen 
des preuß. Staates (Beifall). - 
Abg. Dr. Löwe: Zwiſchen den eindringlichen Worten 
des Vorredners, die feiner Stellung und feinem Herzen durch⸗ 
aus zur Ehre gereichen, und der Erörterung meines Stand⸗ 
punktes liegt eine Thatſache, die ich erſt conſtatiren muß: die 
Anweſenheit des Hrn. Juſtizminiſters und fein Schwei⸗ 
gen (Hört! Hört!), ein beredtes Schweigen, fo beredt, wie 
wir es jemals von dem Hrn. Juſtizminiſter gehört haben. 
eiterkeit und Beifall links.) Die Herren aus den neuen 
rovinzen hoffen und erwarten Vieles, wo wir ſagen: Unter 
dieſem Zuſtande der Dinge in Preußen iſt das nicht möglich. 
Und auf der andern Seite halten lene Herren Vieles für un. 
möglich, wo wir fagen müſſen: Es ift möglich, denn wir ha⸗ 
ben es durchgemacht. (Sehr wahr!) Wir bedauern es leb⸗ 
baft, daz wir nicht für den eingebrachten Antrag ſtimmen 
können, denn er ift nutzlos. Wie die Regierung in die Hand 
der Verſöhnung eingeſchlagen hat, das ſehen Sie an dem 
Prozeß, das hören Sie aus dem beredten Schweigen des Ju⸗ 
ſtizminiſters. (Beifall.) Das Zwiſchenglied zur Geſchichte die» 
ſes Streites ift die Verhandlung im andern Haufe, wo der 
Hr. Miniſterpräſident erklärte, daß er verſuchen werde, eine 
andere Auslegung des Art. 84 herbeizuführen (Hört!), und 
daß auf Grund dieſer Erklärung unter dem Beifall des an⸗ 
dern Hauſes jener Verſuch gemacht worden iſt (Hört!), deſſen 
Reſultat uns vorliegt. Meine Freunde find gern bereit, Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, fern von formeller Principienreiterei, wenn 
wir nur irgendwie die Möglichkeit dazu fänden, das gebeugte 
Recht der Redefreiheit wiederherzuſtellen. Es handelt ſich bei 
dieſer Frage um die Heiligkeit der Verfaſſung und um die 
Aufrechterhaltung der nothwendigen Würde dieſer Verſamm⸗ 
lung, die ihre Pflicht nicht voll erfüllen kann, wenn fie etwas 
von dieſer Würde einbüßt. (Beifall) Wenn der Hr. Juſtiz⸗ 
miniſter ſtatt ſeines beredten Schweigens (große Heiterkeit) 
erklärte: Im Namen der K. Staatsregierung erkläre ich mich 
mit dem Antrag einverſtanden und verſpreche, daß die Negie⸗ 
rung ihren ganzen Einfluß verwenden wird, um die Annahme 
desſelben auch bei dem andern Hauſe durchzuſetzen“, dann 


„ von Neuem entbrennen often „3 ir, 


nichts weiter als ein Proteſt, als eine Demonſtration. Wir 
baben noch eine andere Möglichkeit, die Sache 
zur Entſcheidung zu bringen — bei der Froge 


Dieſe 


einer Krone haben, muß auch die Krone würdig hinzeſtellt 
werden. Dann müſſen aber auch Sie, m. H. (zu den Con⸗ 
ſervativen), wenn wir einmal in einer Verfaſſung mit einer 
Volksvertretung leben, ob fie dies gern haben oder nicht, iſt 
! gleihgiltig —, dieſen Factor des Staatslebens mit der ihm 
nothwendigen Würde bekleiden. Da können wir vielleicht 
einen Compromiß abſchließen. Dort wird eine ſolche Des 

monftration auch viel weniger gefährlich fein, wie hier. Ich 
könnte noch einen beſſeren Weg eines Proteſtes vorſchlagen: 
die Einbringung eines Geſetzes, wonach Alle beſtraft werden, 
die ein Attentat gegen die Redefreiheit der Abgg. begehen, 
möge es ein Staatsanwalt fein, oder fonft wer. (Heiterkeit.) 
Auch dies wäre eine ungefährliche Demonſtration. Die vor⸗ 
geſchlagene Declaratlon iſt aber ſchädlich wegen ihrer Wirkung 
auf die öffentliche Meinung. Wenn jetzt auch die Declara⸗ 
tion in dieſem Hauſe angenommen wird, aber das Herren⸗ 
haus nicht Beitritt, oder die Krone nicht die Sanctien ertheilt, 
fo lönnen Sie nicht einen ſolchen Sturm der Entrüftung in 
der öffentlichen Meinung erregen, der beim Herrenhauſe die 
Annahme durchſetze. Das Herrenhaus hat ſchon ſo viel 
gethan, daß es ein gewiſſes Privilegium. hat, daß die Ent» 
rüſtung über daffelbe nicht mehr zu großer Höhe ſteigt. Sie 
machen aber dadurch die große Frage des öffentlichen Ge⸗ 
wiſſens zu einer bloßen ſiaats rechtlichen Frage. Sie vergeflen, 
was die öffentliche Meinung aufgeregt bat gegen den Be⸗ 
ſchluß des Obertribunals, nämlich die Verwunderung und 
Entrüſtung darüber, wie es überbaupt möglich war, eine ſolche 
Interpretation zu geben: den Conflict mit dem öffentlichen 
Verſtande, in den das Obertribunal ſich dadurch gefegt hat. 
(Lebh. Beifall links.) Dieſen Conflict beſeitizen Sie durch 
Ihr Vorgehen, Sie machen die Sache nur zu einer juriſti⸗ 
ſchen. Wir haben aber das Intereſſe, die Frage der Auf⸗ 


rechterhaltung der Würde dieſes Hauſes auf der Höhe zu er⸗ 


halten, auf die ſie die öffentliche Meinung erhoben hat, auf 
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hat bisher noch keine Veranlaſſung gehabt, die Initiative zur 
Löſung der Frage zu ergreifen, ob das Haus der Abgg. 
wirklich das Privilegium habe, welches ae wie durch 
den Antrag Lasker bebauptet wird, unzweifelhaft beſitzen foll. 
— Der böchſte Gerichtshof in Preußen kann ſich wohl kaum 
in einen Conflict mit dem kffentlichen Berftande geſetzt haben 
wenn die Verſammlung in der Paulskirche die Frage, ob in 
die deutſche Verfaſſung zu ſetzen fei, die Abgg. können wegen 
ihrer Meinungen oder wegen ihrer Aeußerungen nicht vers» 
folgt werden, nur mit der allergeringſten Maforität zu Gunſten 


der „Aeuzerungen“ entſchieden worden iſt. Gerade weil 1848 


in der Paulskirche dieſe Frage auf das Aeußerſte ventilirt 
worden ift, weil angeſehene Rechtslehrer wie Mittermeier es 
mit der öffentlichen Moral für unverträglich gebalten haben, 
die Tribüne zu einer Freiſtätte zur Begehung von Inſurien 
und Verläſterungen anderer Perſonen zu machen, gerode des⸗ 
halb hat auch die preuß. Regierung bei der Reviſton den An» 
trag geſtellt, in der Verfaſſung das einmal angenommene 
Wort „Aeußerungen“ in „Meinungen“ zu verändern. Man 
ift ſich alſo dieſes Unterſchiedes 1848 vollkommen bewußt ges 
weſen. In der Verfaſſung ſteht das Wort Meinung, die 
preuß. Regierung hat niemals die Anſicht vertreten, daß die 
Worte Meinungen und Aeußerungen identiſch ſeien. Was die 
Literatur in Beziehung auf dieſe Auslegung zu Tage geförbert 
hat, iſt bis jetzt in dieſem Haufe nicht benutzt worden. Ich will 
ein paar Worte darüber ſagen. Die Frage der Stellung der 
Abgeordneten trat natürlich zuerſt hervor, als im J. 1789 
vie assemblée nationale mit einer ganz beſonderen Stellung 
verſehen wurde. (Redner geht nun die verſchtedenen Stadien 
der franöſiſchen Redefreiheit der Abgg. durch; die Verfaſſung 
von 1791 enthielt darüber die Beſtimmung, daß „die Ver 
treter der Nation für das, was fie in Ausübung ihrer Rune» 
tion gejagt, geſchrieben oder gethan hätten, vicht 7 wer⸗ 
den lönnten;“ die darauf folgende Verfaſſung erklärte nur 
die Faun der Abgg. für ſtraffrei. (1795 wurde wieder bie 
alte Faſſung hergeſtellt.) Man unterſchien alſe ſchon damals 
weſentlich zwiſchen Acud erung und Meinung. Auch die preuß. 
Nationalverſammlung war ſich über dieſen Unterſchied klar; 
und die Regierung ſchlug den Paſſus vor: „weber für ihre 
Abſtimmung in der Kammer noch für ihre darin ausge⸗ 
ſprochenen Meinungen;“ die Nationalverſammlung änderte 
den Paſſus in „weder für ihre Abſtimmung noch für die in 
ihrer Eigenſchaft als Abgg. abgegebenen ſchriftlichen oder 
mündlichen Aeußerungen“. Es iſt wohl noch Niemandem 
eingefallen, zu ſagen, daß die beiden Worte Meinungen und 
Aeußerungen volftändig identiſch ſeien, am allerwenigſten 
aber der preuß. Regierung. Die Auslegung des Obertribu⸗ 
nals iſt daher weder eine neue, noch offenbar falſche. Es 
möchte ſich daher wohl empfehlen, leidenſchaftslos diefe That⸗ 
ſache anzunehmen und leidenſchaftslos in Erwägung zu ziehen, 
ob es ſich empfiehlt, die Privilegien des Hauſes auszudehnen. 


Es ift der Regierung zum Vorwurf gemacht worden, daß fie 


in der gehäſſigſten Geſtalt die Verfolgung einzelner Abgeork⸗ 
neten begonnen habe. Das hängt aber damit zuſammen, daß 
fie nicht auf dem thatſächlichen Gebiete den Conflict erhoben 
hat, ſondern daß es ſich um Prinzipien handelt. Es kann 
der Regierung nicht einfallen, durch eine gerichtliche Berfol⸗ 
gung irgend Jemand Uebles zufügen zu wollen, davon fühlt 
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enden. 


hört haben. 


fi die Regierung frei (Heiterkeit linke). Ihr kommt es 
darauf an, das Princip feſtzuſtellen, deswegen hat ſie dem | 
Gange der Unterſuchung bis in die höchſten Jaſtanzen hinauf 
ein Halt nicht geboten, ſondern fie glaubt ruhig abwarten zu 
können, was der höchſte Gerichtshof in letzter Juſtanz aus 
ſprechen wird. Dann wird erſt die Frage nach anderen Maß 
regeln fein. Sie können überzeugt ſein, daß die Regierung 
nichts thun wird, was irgendwie den Anſcheir haben könnte, 
als ob ſie nicht aufrichtig bemüht wäre, den Conflict zu be⸗ 
(Beifall rechts.) 8 
Abg. v. Unruh eitirt dem Hrn. Juſtizmin iſter die Aeuße⸗ 
rungen des conſervativen Zacharige, der das Urtheil des 
Obertribunals als ein nicht luriſtiſches bezeichnet. Wenn in 
England fi ein Miuiſter unterſtehen follte, etwas Aehn⸗ 
liches zu thun, fo würden alle Parteien des Hauſes zuſem⸗ 
menfteben, ihn vor die Schranken des Haufes fordern, feſt⸗ 
nehmen und in den Kellern des Parlamentagebäudes feine 
That büßen laſſen. Wir befinden uns jetzt in einer ähnlichen 
Lage wie die Preſſe. Dieſelbe ſoll nach den Beſtimmungen 
der Berfaſſung auch frei fein, und dabei find die Grenzen 
des Eclaubten und Unerlaubten ſo verwiſcht, daß ſelbſt ge⸗ 
wiegte Juriſten oft nicht wiſſen, ob ein Artikel die Möglich- 
keit einer Verfolgung und Verurtheilung darbietet oder nicht. 
Derartige Zuſtände waren uns ſelbſt 1848 und 1850 fremd, 
und felöft Juriſten zweifeln, ob meine damalige Broſchüre 
heute unbeanſtandet bliebe. Aehnlichen Verhältuiſſen würden 
wir durch Aufrechter haltung des Obertribunalsbeſchluſſes ent⸗ 
gegen gehen. Das Ignoriren der thatſächlichen Verhältniſſe, 
wie es in den Motiven des Antrages auf Tagesordnung ent- 
halten iſt, erinnert mich an eine Ren Wich Schule, welche 
die Welt als nur in der menſchlichen Vorſtellung exiſtirend 
betrachtet. Wenn ein Auhänger derſelben aber mit dem Kopfe 
egen ein Möbel ſtößt, jo macht er ſicher in Zukunft den Ver⸗ 
uch, es zu vermeiden; etwas Anderes bezweckt unſer Antrag 
auch nicht, wir wollen aus dieſem unhaltbaren Zuſtaude her⸗ 


auskommen, und das Abgeervnetenhaus dem Reichstage ge⸗ 


genüber nicht degradiren laſſen. Wir wollen keinen unfrucht⸗ 
baren Proteſt, wir wünſchen, daß unſer Antrag zum Geſetz 
erhoben werde. Wenn dies an dem Widerſtande der Regie⸗ 
rung ſcheitern ſollte, ſo wollen wir wenigſteus vor dem Volke 
conſtatiren, wer es iſt, der die Hand der Verſöhnung zu⸗ 
rückweiſt. 

Miniſterpräſident Graf Bismark: Wenn ich hier das 
Wort ergreife, fo ſpreche ich nur meine perſönliche Ueber⸗ 
a de nicht die der K. Regierung aus. Ich kann meiner⸗ 
eits dieſer Frage eine ſo hervorragende praktiſche Bedeutung 
nicht beilegen. Ich habe das bei den Verhandlungen im 
Reichstage auch bethätigt, indem ich dort im Widerſpruch mit 


meiuer Ueberzeugung den betreffenden Artikel nicht belämpft 


habe. Die Erfahrung hat uns gezeigt, daß wir ſelbſt das⸗ 
jenige Maß von Ueberſchreiten einer ruhigen objeetiven Er⸗ 
örterung, wie es hier ſtattgefunden hat, ohne Schaden er⸗ 
tragen können. Wenn Schaden angerichtet iſt, jo war es 
dadurch, daß Alles, was hier geſagt ift, auch gedruckt werden 
kann. Theoretiſch gelingt es mir nicht, die Frage mit der⸗ 
ſelben Kaltblütigkeit en wie practiſch. Ich habe 
meine Ueberzeugung dem Zuſtandekommen der Bundes⸗Ver⸗ 
feflun eopfert, ich hätte vielleicht noch ſchwerere Opfer ge⸗ 
racht, ehe ich das Zuſtandekommen dieſes Werkes nge en 


9 a (hört! linls) — aber doch nur ſolche, welche den inneren 


eſtand deſſelben nicht gefährdet hätten; 5 möchte das 
„hört!“, was ich eben gehört, uicht auf ſolche abinetsfragen 
ſich beziehen laſſen. Dagegen vom theoretiſchen Standpunkte, 
vom Standpunkte meines eigenen Gefühles von Recht und 


individueller Würde iſt mir dies Opfer nicht leicht geweſen. 


Ich kann nicht anders jagen, freilich nicht ganz objertiv: wenn 
man drei Jahre lang hier den Angriffen ausgeſetzt ge⸗ 
weſen ift, wie ich es geweſen bin, Angriffen, deren Ge⸗ 
rechtigkeit ich nicht immer erkennen konnte, dann fragte 
man ſich: habe ich keine rechtliche Abhilfe gegen dergleichen? 
Gehen Sie zurück auf jene Zeit; wie entſtand denn der Cen- 
ſtict? Durch ein Uebermaß der Benutzung ver Redefreiheit. 
Erinnern Sie ſich an die einzelnen perſönlichen Scenen, die 
hier vorgekommen find, wie dies Meiniſterinm jenes Mittel 
der Retorfion ergriff ſich zu decken, wie wir ſchließlich ge⸗ 
nöthigt waren, in corpore zu erklären, wir würden nicht 
mehr hier erſcheinen, wenn der Ton im Haufe fich nicht 
ändere, wenn wir keinen Beiſtand an dem Pröſidenten fäaden. 
Solche Uebertreibungen ſtrafen ſich immer von ſelber, nicht 
an dem, der ſie begeht, ſondern an dem conſtitatienellen Leben 
des Staates, in dem ſte vorkommen. M. H.! Es kämpfen 
Fleiſch und Blut auf beiden Seiten, und leine menſchliche 
Natur, es ſei denn, daß fie niedrig, feig und überzeugungslos 
ſei, verträgt vergleichen auf die Länge. So kam es, daß wir 
ſchließlich auch das Mittel der Verfaſſungeveränderung ver⸗ 
ſuchten, um unſeren Willen zu documentiren. Das Einbringen 
einer ſolchen zeigt Ihnen, daß die Rechtsfrage, die auch heute 
noch zu bitteren Urtheilen gefährt hat, von mir für eine ſehr 
zweifelhafte gehalten iſt, daß auch im andern Hauſe die Ma⸗ 
ſorität zweifelhaft war, und daß ich dann erſt ſagte, gut, laßt 
uns ausprobiren nach dem Maßſtabe eines Prozeſſes, wie 
vor den Gerichten der Rechtszuſtand aufgefaßt wird. Das iſt 
sefhehen und ich gehe hier auf die Frage nicht weiter ein, ob 
es nicht Be geweſen wäre, nach Allem, was in; wiſchen vor⸗ 
gegangen iſt, der Frage nicht ganz auf den Grund zu gehen, 


ſoadern ſie ruhen zu laſſen. (Brave!) Es handelt ſich jetzt 


darum, wie kommen wir aus dieſer Spannung heraus oder 
beſſer, wie kommen wir in dieſe Spannung nicht hinein? Daß 
der jetzige Zuſtand, wie er nach dem Erkenntniß des Obertri⸗ 
bunals ſich darſtellt, ein unwürdiger ſei, kann ich gerade nicht 
zugeben. Wenn ich mich Überzeugen könnte, daß der Zuſtand, 
in welchem von 400 meiner Mitbürger jeder Einzelne berech⸗ 
tigt it, mich zu beſchimpfen, und daß ich kein geſetzliches 
Mittel dagegen ergreifen kann, fo lange wir einen fo nach- 
fihtigen Praͤſtdenten haben, wie wir ihn hatten, daß biefer 
Zuſtand für uns ein würdiger wäre, dann wäre die Frage 
ſehr bald erledigt. Ich möchte der Erwägung anheimgeben, 
ohne daß ich das Urtheil der K. Regierung aus preche, ich 
bin dazu in dieſem Augenblicke nicht ermächtigt, ob denn nicht 
in dieſer Frage die zwei Seiten der Redefreiheit, die im Saale 
und die in der Preſſe, ſich ſcheiden laſſen. Ich kann mir unter 
Unſtänden gefallen laſſen, daß Jemand in der Uebereilung, 
in politiſcher Leidenſchaft, von der ganz frei zu ſein nicht 
immer eine öffentliche Tugend ift, ein Wort Über die Schnur 
haut, daß er vielleicht zu hartnäckig iſt, um mir eine Erklä⸗ 


rung darüber zu geben. Es ift das lein Unglück, es ift etwas 


Vorübergehendes, das Wort verweht, auch wenn es 400 ger 
N Es nimmt aber einen ganz anderen Charakter 
an, wenn dies Wort, Über deſſen beleidigenden Charakter Nie⸗ 
mand elnen Zweifel haben kann, in Tauſend und Millionen 
Exemplaren gedruckt werden kann, jeder Zeit, bis in alle Ewig 
leit, und ich bin jedem unwürdigen Winkelſeribenten gegen ⸗ 
ber, der es für gut findet, mir das Wort wieder unter die 
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Naſe zu reiben, eben ſo wehrlos, wie ich mich hier auf der 
Tribüne befinde, wo ich doch weiß, wofür ich mich opfere, für 
das ganze conſtitutionelle Staatsleben. Die im Druck fort» 
geſetzte Beleidigung kann ich nicht ganz als ohne practiſchen 
Nachtheil auffaſſen. Im Reichstag habe ich auf dieſe Mei⸗ 
nung nicht beſtanden, weil ſie nicht getheilt wurde, aber ich 
möchte Ihnen empfehlen, ob ſich nicht ein Auskunftsmittel in 
der von mir angedeuteten Richtung finden läßt. Ich ſchlage 
Ihnen das vor als Jemand, der, wenn auch nicht in dieſer 
Frage ganz obiectiv, doch mit Ihnen das gleiche Intereſſe 
hat, unſer conſtitutionelles Leben von allen den Reibungen 
zu befreien, die nicht nothwendig in der Sache liegen, ſondern 
die durch menſchliche Erregung von Außen dazu augethan 
werden, daß die objective Haltung verloren geht. Sollten 
wir uns darüber verſtändigen, ſo würde ich mich aufrichtig 
darüber freuen, und würde auch meinen Einfluß als Mit⸗ 
glied des anderen Hauſes gern dazu verwerthen wollen, wäß« 
rend für die nackte Umkehr deſſen, was wir früher gewollt, 
für die nackte Herſtellung deſſen, was wir früher bekämpft 
haben, ich perſönlich wenigſtens außer Staude ſein würde 
einzutreten. Selbſt wenn ich kleinlich geuug wäre, es für 
Recht zu halten, den Zuſtand jo wieder herzustellen, wie er 
hier erſtrebt worden iſt, einen Zuſtand, wie er meines Wiſſens 
auch in andern Ländern, auch in Englaud nicht beſteht, ſo iſt 
es doch meinem Gefühl der Gleichheit vor dem Geſetze gegen⸗ 
über, von dem ich annehmen muß, daß es in mir jiärker aus⸗ 
gebildet iſt als in anderen, widerſtrebend, daß ich nicht be⸗ 
rechtigt fein fol, wenn ich mich in meiner Ehre verletzt fühle, 
mir dafür Recht zu verſchaffen, auch dann nicht berechtigt 
ſein ſoll, wenn dies bei fortgeſetztem böſen Willen und mit 
kaltem Blute in der Preſſe geſchieht. 

Abg. Wachler für den Lasker'ſchen Autrag. (Redner 
iſt auf der Journaliſtentribüne faſt durchaus unverſtändlich.) 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Es iſt nothwendig, daß 
wir aus der Sackgaſſe, in der wir uns befinden, heraus kom⸗ 
men, und dies können wir nur durch die Annahme der Las⸗ 
ler'ſchen Anträge. Die von anderer Seite vorgeſchlagene Ta⸗ 
gedorbnung widerſpricht ſich in ihren Motiven ſelbſt, da Al. 1 
erklärt, der Art. 84 bedürfe keiner Interpretation, während 
No. 2 ausſpricht, daß die Interpretation bereits gegeben ſei. 
Am meiſten hat das 3. Motiv für ſich. Es würde die Sache 
allerdings ſehr erleichtert haben, wenn die Regierung die Ini⸗ 
tiative in dieſer Frage ergriffen bätte. Warum ſie dies nicht 
gethan, iſt mir unverſtändlich. Zu verlangen, daß wir in der 
Zwiſchenzeit unthätig abwarten follen, das iſt kein patrioll⸗ 
fer Standpunkt, darunter leidet die Würde dieſes Hauſes, 
obwohl wir der Regierung gegenüber eine gewiſſe Schaden⸗ 
freue nicht bergen können. Die motivirte Tagesordnung iſt 
nichts als ein alter, lahmer Proteſt, gewürzt mit ungerecht⸗ 
fertigten Aitaquen gegen das andere Haus, welches wir beſſer 
für unfere Anſichten zu gewinnen ſuchten. Was die ma⸗ 
terielle Seite der Frage no fo begreife ich 
nicht, wie die Miniſter, welche ſelbſt nicht vor 
den Kreisrichter geſtellt werden können, für ſich das Privi⸗ 
legium in Anſpruch nehmen, Mitglieder dieſes Hauſes vor 
den Stadtrichter zu bringen. Wenn man uns als Argu⸗ 
mente dafür einige Blätter aus der blutigen, mit Koth be⸗ 
udelten Geſchichte der letzten Be franz. Revolution vor⸗ 

„ wo man ebenfo mit 
Köpfen ſpielte, ſo bemerke ich, daß wir die ür unſere 
Interpretation dem verwandten germaniſchen Stamm ent⸗ 
lehnen. Zu einer Unterſcheidung zwiſchen Aeußerungen und 
Meinungen, wie ihn das Obertribunal macht, gehört der feine 
Verſtand, der den Sperlingen die Augen ausſchießt. Blicken 
Sie auf das Beiſpiel in England hin. Keine fremde Hand 
darf dort ſich in Angelegenheiten des Hauſes miſchen, Nie⸗ 
mand Aehuliches wagen, oder der Sprecher würde ihm den 
Häſcher des Hauſes ſchicken, um ihn in den Tower zu werfen. 
Selbſt die Königin, die den Namen der jungfräulichen führt, 
und ſich ſonſt vor Gewaltſchritten nicht ſcheute, wagte es 
zwar, ein Parlamentsmitglied verhaften zu laſſen, nicht aber 
daſſelbe den Schranken des Hauſes zu entziehen. Was die 
Preſſe betrifft, ſo kann es wohl wünſchenswerth erſcheinen, 
Ausdrücke, wie wir ſie im Reichstage gehört haben, nicht 
durch den Druck durch das ganze Land verbreiten zu laſſen 
und für ſolchen Fall müßte das Haus das Recht haben, ent⸗ 
weder durch eigenen Beſchluß, oder durch Ordre des Präſiden⸗ 
ten, oder Anordnung einer dazu eingeſetzten Commiſſion ſolche 
Ausdrücke von der Preſſe auszuſchließen; die Beurtheilung 
aber dem Gerichte zur Remedur überweiſen, hieße Nichts 
anderes als eine Arznei anwenden, die ſchlimmer iſt, als 
die Krankheit ſelbſt. Es iſt das weniger eine juriſtiſche als 
politiſche Frage und hätte das Miniſterium einen richtigen 
politiſchen Inftinkt beſeſſen, fo würde es ſich gehütet haben, 
einen Proceß einzuleiten, zu deſſen Erfolg es ſagen muß, 
o weh! ich hab: gewonnen. Es lätzt ſich Richts dagegen 
fagen, wenn die Regierung in ihrer damaligen verzweifelten 
Lage auch nach dieſem Strohbalm griff, letzt aber die Sache 
immer weiter verfolgen, d. 9. den ſchrillſten Mißton aus 
dem Conflict gleichſam wie eine Birne für den Durſt aufbe⸗ 
wahren. Ueber die Beurtheilung, die dieſes Berbalten im 
Auslande findet, fol ſich die Regierung leinen Iluſtonen 
hingeben. In England und Italien, wo Man es gut mit 
uns meint, finden wir Mitleiden, in Frankreich Staunen 
darüber, daß wir fo weit hinter den Franzoſen ſelbſt zurück 
find, in Oeſterreich Spott und Hohn, und in der ſüddeutſchen 
Preſſe und den Blättern, die mit ihr in daſſelbe Horn ſtoßen, 
mit wenig Witz und viel Behagen das Thema varilxt: 
„Seht wir Wilde find doch beſſere Menſchen.“ Wer fid 
darüber nicht ärgert, der hat kein preußiſches, kein deutſches 
Herz. In den neuen Provinzen wartet man auf die Seg⸗ 
nungen des Großſtaates, durch ſolche Maßregeln werden fie 
ſicher nicht gewonnen. An alle dieſe Folgen haben die 
Richter bei ihrem Urtheilſpruche nicht gedacht, denn der 
Richter iſt kein Mann der Politik, darum aber ſell man 
politiſche Fragen nicht dem Richter vorlegen. Wir hatten 
das Unirige gethan, die Schranken, bie der Einigung unſeres 
Vaterlandes entgegenſtanden, zu beſeitigen; drei Stadt⸗ 
richter richten ſie wieder auf. (Lebh. Beifall, auf einer 
Zuhörer⸗Tribüne wird applaudirt. Der Präſident erklärt, 
dieſelbe im Wlederbolungsfalle räumen zu laſſen.) 

Abg. Koch ſpricht gegen alle Anträge und vertbeidigt 
die Interpretation des Obertribunals. „Die Redefreiheit 
dürfe nicht in Redefrechheit ausarten.“ (Große Unruhe und 
ge liuks. 

Abg. Graf Renard erklärt, daß er bei dieſer Frage 
mehrfach der Au afung “feiner Freunde von der conſer⸗ 
vativen Partei nicht beitreten könne. Ich bin — ſagt er — 
der Anſicht, daß die Redefreiheit der Abgg. durch den gegen⸗ 
wärtigen Wortlaut des Art. 84 der Verfaſſung unter allen 
Umſtänden geſchützt ift. Eine Trennung der beiden Lasker. 
chen Anträge ift deshalb für mich logiſch unmöglich. Ein 

ntrag auf e der Unterſuchung, wie ihn Abg. 


* 


We die Sara für a mit 


Lasker eingebracht, beeinträchtigt keinesweges das Begnadi⸗ 
gungsrecht der Krone. Selbſt wenn zur Zeit des Conflicts, 
was nicht geleugnet werden kann, die Redefreiheit theilweiſe 
gemißbraucht worden iſt, ſo können ſolche Ausnahmefälle kei⸗ 
nen Grund für eine Beſchränkung derſelben abgeben. Dies 
geſchah zur Zeit des Conflictee, durch Ertheilung der In⸗ 
demnität ift dem -Miniſterium ein Vertrauens votum gegeben 
worden; darauf hätte es nicht mit einer Verfolgung der Ab⸗ 
ordneten antworten ſollen. NN Der vom Juſtizminiſter 
ſo eben gehörte Vorwand, daß die Regierung nicht berechtigt 
geweſen, in den Gang der Juſtiz einzugreifen, iſt nicht 
fe we denn das Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft 
legt die Einleitung und Fortführung einer Unterſuchung fak⸗ 
tiſch in die Hände des Juſtizminiſters. Ein zweiter 
Moſes klopfte der Herr Juſtizminiſter an den Felſen und 
ſiehe da, als er zum dritten Male daran ſchlug, ſprudelte aus 
dürrem Geſtein die Quelle der Weisheit (Heiterkeit). Für die 
Motive des bekannten Beſchluſſes entgeht mir als Laien das 
Verſtändniß; die Wirkungen deſſelben find aber jedenfalls 
herzlich ſchlechte. Vergebens fragt man ſich, welches Motiv 
die Staatsregierung wohl beſtimmt haben kann, dem Reichs⸗ 
tage die Redefreiheit zu gewähren, ſie aber dem Landtage 
vorzuenthalten? Das iſt weder politiſch, noch im Intereſſe 
der Autorität. Die geheimen directen Wahlen geben doch 
ſicher keine beſſeren Garantien für den ftets angemeſſenen 
Gebrauch der Redefreiheit, als die Cenſuswahlen; das be⸗ 
weifen die Reden des Abg. Liebknecht (Heiterkeit). Oder ſoll 
vielleicht die Diätenloſigkeit die Gewähr dafür geben, daß ſtets 
würdiger, objectiver geredet werden wird, und ſelbſt wenn 
dies der Fall wäre, wird denn durch drei Thaler Diäten 
ein Lamm aus dem Reichstage zum reißenden Wolf im Ab⸗ 

eorbnetenhaufe (große Heiterkeit)? — Sollte eine ſtarke 

egierung, wie die preußiſche, nicht eine ſchonungsloſe Kritik 
ab und zu vertragen können, wie ungemein ſtark ſtände dann 
der Hr. Bundeskanzler da, der ganz allein dem Norddeutſchen 
Reichstage gegenüber ſteht, ohne Hilfe und Rath bei jenen 
Kollegen ſuchen zu können; ihn aber haben wir bisher 
noch nicht zittern ſehen, obwohl er eine achtfache Ver⸗ 
antwertlichkeit trägt. Es iſt eine confervative Pflicht, die 
Mg han ig Nechte der Volksvertcetung ebenſo treu 
und ſtandhaft zu wahren, wie die Rechte der Krone. Man 
bat der conſervativen Partei vorgeworfen, daß fie aus Eigene 
nutz oder Selbſtſucht ſich immer von den miniſteriellen Ein⸗ 
wirkungen leiten laſſe. Ich weiſe dieſe Verdächtigun zurück; 
fordere aber die conſervative Partei auf, um darzuthun, doß 
fie insgeſammt auf dem Boden der Berfaflung ſteht und nicht 
fähig ift, ein koſtbares Recht der Volks vertretung aufzugeben, 
mit mir für den Antrag Lasker zu ſtimmen. Wir ſteben hier 
am Scheidewege, und ich rufe den Herren von der Rechten 
zu: „Hie Rhodus, hie salta! (Beifall.) 

Abg⸗Gusrard (für den Antrag der Freiconſervativen): 
Ein Sees ſoll und darf nur vom Richter interpretirt weis 
den, und wenn das Gericht geſprochen hat, fo iſt man dieſem 
Ausfprude Achtung ſchuldig. Ob die Entſcheidung des Obere 
tribunals der Maforität des Hauſes richtig erſcheinn oder nicht, 
iſt dabei gleih;ilt.g. Der Antrag Lasler, der eine dieſer Em⸗ 
ſcheidung en gegentretende Declaration des Art. 84 bezweckt, 
iſt deßbalb nicht zuläſſig. Im Uebrigen wünſche 
ich die Redefreiheit und will fie daher im Wege der Verfaf⸗ 
fungeabändereng. Und ich arpelllre bierkei an des Gereckti 
teitögefühl des Hrn. Juſtizenniſtere (J oßte Gelächter m 
ganzen Haufe); m. H, ich bin der Ucherzeugung, daß der Gr. 
Juſtizminiſter überall bemüht gewesen iſt, unperteiifche Ge⸗ 
rechtigkeit zu üben (Beifall rechts; erneute Heiterkeit und Ge⸗ 
lächter links); alſo ich erwarte vom Hrn. Juſtizminiſter, daß 
er, um die Gleichmäßigkeit mit den Beſtimmungen der Reicht» 
Verfaſſung berbeiguführen, die Zuſtimmung zu unſerem Aus 
trage geben wird. 

Abg. Waldeck iſt für motivirte Tagesordnung, weuns 
gleich auch er mit dem materiellen Inhalt des Lasker'ſchen 
Antrages einverſtanden iſt. Ich bin — ſagt Redner — ſelbſt 
Mitglied des höchſten Gerichtshofes, und fo ſebr ich ſchon 
deshalb wünſchen muß, die Würde des höchſten Gerichtshofes 
in Kraft erhalten zu ſehen, bin ich doch der Meinung, daß es 
das erſte Erſorderniß der Würde des Gerichtshofes ift, daß 
er mit ſeinem Urtheile in den Grenzen bleibt, die ihm durch 
das Geſetz geſteckt find; fo wie er dies nicht thut, iſt er nicht 
zu feinem Urtbeil berechtigt. Das haben wir früher in einem 
Proteſt ausgeſprochen, und das war der einzige Standpunkt, 
den wir mit Rückſicht auf die Würde des Hauſes einnehmen 
konnten. Wenn nun der Hr. Miniſterpräſirent beute geſagt 
hat, wegen der vielen Ausſchreitungen, die ſich die Renner im 
Abgeordnetenhauſe erlaubt hätten, hätte ſich die Regierung zu 
jenem Schritte gendthigt 7 fo iſt dieſe Behauptung nicht 
wahr. (Murren rechts.) Es mögen einzelne Aus ſchreitungen 
im Conflicte vorgekommen ſein; die Abgeordneten waren 
aber dabei nicht der angreifende, ſondern der angegriffene 
Theil; und man muß berückſichtigen, daß die dom Miniſter⸗ 
tiſch begangenen Ausſchreitungen nur erwidert find, und daß 
gerade bei deni Fall, den der Hr. Minifierpräfident im Auge 
hat, die Frage zur Sprache kam, ob ein Deiniſter wegen 
feiner Aeußerungen bier zur Ordnung gerufen werden könne, 
was von jener Seite bestritten wurde. Redner widerlegt 
darauf die vom Juſtizminiſter ausgeſprocheae Anſicht mit dem 
Hinweis auf die Intentionen der Verfaſſungs⸗Commiſſion, 
deren Vorſigender er geweſen. Der Wortlaut des fetzigen 
Art. 84 ſei durch eine Ueberfetzung des betr. belgiſchen Ver⸗ 
faſſangeparagraphen entſtanden. Das Wert „opinion“, was 
im Franzöſiſchen auch „Rede“ bedeute, babe man mit „Mei⸗ 
nung“ überſetzt. Wir haben eben vom Juſtizminiſter gehört, 
daß er durchaus auf ſeinem früheren Standpunkte ſtehen 
bleibt; zu eirem neuen Verſuch eines bloßen Protefieg ohne 
Ausfiht auf Erfolg haben wir deshalb leine Beranlaſſung. 
Es iſt der einzig richtige Weg der, daß die Regierung ſich 
endlich auf den verfaſſuntsmäßigen Standpunkt ſtelle und 
überhaupt keine Verfolgung wegen Reden, die im Abgeord⸗ 
netenhauſe gehalten find, eintreten laſſe. (Beifall links.) 

Abg. Lasker geht auf die früheren, zahlreichen aber 
verzeblichen Verſuche, den Sinn des Artikels 84 zu erſchüt⸗ 
tern, ein. Dae Obertribunal habe nach 8 freiſprechenden 
Urtheilen der Gerichte den Art. 84 anders interpretirt. Aber 
find denn neben ihm die tauſende von Richtern nichts und 
muß nicht in einem fo wichtigen Fall die Jurisdiction des 
Landes gefragt werden? Die Gerichte hatten geſprochen, 
aber während wir im Land⸗ und Reichstage unferen ſchweren 
Arbeiten oblagen, hat der Hr. Juſtizminiſter, der bei dem 
Reichstage nicht beſchäftigt war, feine freie Zeit dazu benutzt, 
die Oberſtaatsanwaliſchaft zur Nichtigteitsbeſchwerde gegen 
bie freiſprechenden Urtheile zweier Inſtanzen zu inſtrulren. 
Jui Nordd. Reichstage, in dem ſich die glänzend ſten Talente 
der conſervativen Partei dieſes und des Herrenbauſes ber 
fanden, hatten fie kein Wort gegen die undeſchränkte Neve⸗ 
freiheit, und das Verdict des deutſchen Volkes beſchul⸗ 


vr 


\ 


. 


veriheidigt Redner feinen 


digt alle die der Fülſchung der Wahrheit, die jene 
Freiheit bekämpfen. Redner erklärt ſich gegen den Compromiß,. 
der Preſſe Zügel anlegen zu wollen, die ihren dornenvollen 
Weg ſo oft auf rähſelhaſte Weiſe zu beſchreiten verſteht. 
gan weißt er darauf hin, daß das Erkenntniß des Ober⸗ 
ribunals die Auslegung des Art. 84 zweifelhaft laſſe und 
dennoch zu Ungunſten des Angeklagten deducire. Schließlich 
Antrag auf Declaration, der der 
einzige fei, der zum Ziel wenigstens führen könne, und bes 
dauert, daß die Fortſchrittspartel lediglich aus taktiſchen Grün⸗ 
den dagegen ſei. 1 
3 noch der Abg. Reichenſperger den Lasker'ſchen 
Antrag befürwortet, wird der Antrag der Freiconfervaliven 
und der Antrag Hoverbeck abgelehnt und der Lasler'ſche An⸗ 
trag mit 18: gegen 160 Stimmen angenommen. (Dafür flim- 
men die National⸗Liberalen, das linke Centrum, dle katholiſche 
Fraction, bie Particulariſten, die Polen, die Aliliberalen und 
die reiconſervativen dagegen die Fortſchrittspartei und die 
Genevelioen) — Nächſte Sitzung morgen. 


— ei der Nachwahl] in Öummersbad- Walvöroel 
(für Gr. Schwerin) iſt Dr. Faucher gewählt. 
FFF —————————— 


Berlin, 27. Nov. [Conferenz.] Die Chancen für die 
Conſerenz find beſſer geworden. England und Preußen ha⸗ 
ben zugeſagt, ebenſo Italien. Ein Prograum wird von Frank⸗ 
reich nicht vorher aufgeftellt werden, es zieht, wie die „Kreuz ⸗ 
Stg.“ ſchreibt, feine Truppen aus Italien zurück, ſobald die 
Couferenz feſtſteht. Es wird jetzt über Ort und Zeit verhan⸗ 
at Nicht uumöglich iſt es, daß die Conferenz in Köln 

attfindet. 

— Man telegraphirt der „K. Z.“ aus Berlin: Man 
verſtchert, Italien verlange noch immer, daß Frankreich vor 
Eröffnung der Conferenz feine Truppen vom röͤmiſchen Ge⸗ 
biete gänzlich zurückziehe und werde in dieſem Verlangen von 
England unterſtützt. 

— [&ür Freigebung der Advocatur.] Der Bun⸗ 
desrath pat ſich dieſer Tage mit der Frage der freien Advo⸗ 
catur beſchäftigt, und wie die „B. B.⸗Z.“ hört, hat ſich der⸗ 
ſelbe zu Gunſten derſelben entſchieden. 

München, 27. Nov. Die Regierung bat der Abgeord- 
netenkammer einen Geſetzentwurf über die Errichtung eines 
Verwaltungs zerichthofs vorgelegt. (T. B. f. N.) 

Hamburg, 27. Novbr. Laut Kabeltelegramm aus New Hork 
vom heutigen Tage ift der Poftvertrag zwiſchen der Poftverwaltung 
der Vereinigten Staaten und der hieſigen Hamburg-Amerifantfchen 
Packetfahrtacttengeſellſchaft daſelbſt geftern vollzogen worden. Nach 
dem Vertrage werben die Dampfer der genannten Geſellſchaft vom 
1. Januar ab jeden Dienftag die amerikaniſche Poſt nach Europa 
überführen. Im Anſchluß an dieſe ee vernimmt die hieſige 
Börfendalle*, daß gegenwärtig in Berlin Verhandlungen ſtattfin. 
den vetreffs der Beſdr ng der deutſchen Part nach Amerika. Die 
ß ſchon in den nächften Tagen der Ab ; 


N der mehrgebachten G 
U erau ertrages mit ehrgedachten Ge ⸗ 
feat in ſicherer usfict ſtehe. chere (8. T. B.) 


Stuttgart, 27. Nov. Die Subſeriptlonen für das zur Ber 
ründung einer württembergiſchen Hypothekenbank nöthige Capital 
An geſchloſſen worden, da bereits geftern der ganze u 8 
net war. 2 a 

Oeſterreich. Wien, 27. Novbr. (Tel. d. „H. N.“) 
England hat ſich jetzt zur Beſchickung der Conferenz bereit 
erkla 


rt. 
Wien, 26. Novbr. [Prozeß gegen einen Geiſt⸗ 
e 1. d. iſt vor dem Kreisgericht in Olmütz der 
ebe se en er, öflichen . e Somıleinhicter 
Pater Heidenreich verhandelt worden. Der Ge uſtand der 
Anklage war eine Druckſchrift, welche Pater Heidenreich in 
der Slawigt'ſchen Buchdruckerei am 3. oder 4. October drucken 
ließ, und die er an die Dechanten der Olmüger Erzdiöceſe 


richtete. In derſelben macht der Verfaſſer die Dech anten 


pebition bietet, 
man auf keinen eraſten Widerſtand ſtoßen würde — Mr. 


0 f 


75 75 a N 
uſſell. r. Cameron ſe 
Tonſul in Maſſowah feiner Zeit „ wetl 
Fee Abſich e 955 ernannt worden, we 
Gladſtone 
(T. B. f. N.) 
eine 


ab, für ihre Hinter- 
llebenen zu forgen und zugleich ſchon 100 Er. für . 

— I tte zum Katholieiemus. 
Weekly Regiſter“ freut ſich, wiederum von drei angeſehenen 
Leuten berichten zu lönnen, die zum Katholicismus überge⸗ 
treten find. Es find dies ein Geiflicher der Stagtskircke, 
ein Studioſus der Theologie in Orford und eine Aebtiffin 
eines anglicaniſchen Kloſters. 


—— 


auf Sicherheitsbeamte geſchoſſen worden, auf einen Polizeiinſpector 


der Königsberger 


— 


[Aus der Koblengrube Ferndalel find bis heit des Ausländers im Inlonde das einzige Zwon gsmitte 
heute 160 Leichen hervorzeſchafft worden. bleibt und mit Rückſicht auf dieſe Eventualitkt 15 Ausländer 

l[Bredkrawalle. Fenſer.] Aus Belfaft meldet ein Te- darauf bedacht fein werden, ihren Verpflichtungen nachzukom⸗ 
legramm den Ausbruch von Unruhen, die jedoch mit dem Fenterthum men. Das Collegium hält es für erforderlich, daß die Auf⸗ 


Nichts gemein zu haben ſcheinen. Es wurden am Sonnabend Abend hebun i 
5 4 3 der Schuldhaft in allen zum Zollverein gehbrigen 
mehrere Bäderläden geſtürmt, fo daß die Poll = „gegen 45 Sk: Ländern erſtrebt und in denſelben auch für alle Zollvereins⸗ 


ſtörer einſchreiten und ſie zerſtreuen mußte. a ur f 
rawalle, m fie auch im Süden Cual vorgekommen ſind. Auch Angebörige ausgeſprochen werde. In dieſem Sinne wird das 
würde in Belfaft eine feniſche Demonſtration bald eine viel ſtaͤrkere | Collegium an den Norddeutſchen Reichstag eine Petition rich⸗ 
orangiſtiſche Gegenkundgebung hervorrufen. In Dublin ift wieder | ten, wenn in demſelben dieſe Frage zur Verhandlung kommen 
5 wird. — Behuſße Ablöſung der verſchiedenen Gewerken zu⸗ 

ſtehenden Berechtigung zum Markthalten im Artus⸗ 

bofe während des Weihnachtsmarkles hat das Collegium ber 
ſchloſſen, 250 aus ver Corporationskaſſe herzugeben, nach⸗ 
dem die Communalbebörde die gleiche Summe zu dieſem 
Zwecke bewilligt babe und die betr. Gewerke ſich bereit erklärt 
haben, gegen Zahlung von 500 % dieſer Berechtigung zu 
entſagen. Die nachträgliche Genehmigung Seitens der Cor⸗ 
poration wird in der im Laufe des December abzuhaltenden Ger 
neralverſammlung beantragt werden. — Die zur Berathung 
von Abänderungen der in den Allgemeinen Bedingungen 
für den Getreivehandel über Lieferungsverträge enthaltenen 
Beſtimmungen eingeſetzte Commiſſion wird die Reviſion wie⸗ 
der aufnehmen, damit vom Collegium in der genannten Ge⸗ 
neralverſammlung entſprechende Anträge geſtellt werden können. 

* [Ein bekannter Obſervat! hatte ſich geſtern in einem 
Flelſcherladen im Poggenpfuhl bereits 2 Schinken angeeignet und 
war auch im Begriff, die Ladenkaſſe zu leeren, als er dabei ertappt 
und der Polizeibehörde übergeben wurde. 

— Der Gerichts. Affeſſor Klebs, ſeit Jahren beim Berliner 
Criminalgericht als Unterſuchungsrichter beſchäftigt, ift als Kreis⸗ 
richter in Neuſtadt W. „Pr. angeftellt worden. 4 

[Dampfer „Colberg Aus Colberg berichtet die „Ztg. f. 
Pomm.“ unter dem 24. d. M.: Der Dampfer „Colberg“, der or 
beim letzten Sturm hier Nothhafen nahm, ift, mit einer Ladung Co 
lonialwaaren auf der Fahrt nach Danzig begriffen, aus gleichem 
Grunde geſtern hier wiederum e Das Schiff bat dies⸗ 
mal furchtbar von dem Sturme zu leiden gehabt. Es war ſchon 
auf der Höhe von Jershöft, als es, durch den Sturm in die Nähe 
des Strandes getrieben, ſich genöthigt ſah, um zu leichtern und vom 
Strande abzubringen, Alles über Bord zu werfen, was entbehrlich 
oder weniger werthvoll ſchien. Es mußte, da die Steinkohlen durch 
die über Bord ſtürzenden Wellen ganz durchnäßt waren und nicht 
brennen wollten, Talg, den es zum Glück als Ladung an Bord hatte, 
im Feuerung verwenden, und nur dieſem Umſtande hat es wohl fein 

oskommen vom Lande und damit ſeine Rettung zu verdanken. Aber 
nicht nur die Deckladung hat gelitten und iſt von den Wellen über 
Bord geſpült, auch die im Raum des Schiffes befindliche, zum Thell 
aus werthvollen Fäſſern mit Rum beſtehende Ladung ift dadurch ver⸗ 
nichtet, daß die Fäſſer durch die ſtarke Bewegung des Schiffes zer ⸗ 
ſchlugen und der Inhalt audlief, Das Schiff mit jeinen zetriſſenen 
er und zerſchlagenen Fäffern gewährt auf Deck einen wüften 

nblid, 


und einen Conſtabler; der Thäter entfloh. In der ſriſchen Graf- 
ſchaft Longford wurde am Sonnabend Morgen ein proteftantifcher 
Pächter ermordet auf der Landftraße gefunden; man führt die That 
darauf zurück, daß er ſich Abends vorher ſcharf gegen dle verurtheil« 


ten Fender ausgeſprochen hatte. 

Mancheſter, 26. Nov. Mr. Brigbt, der Bruder des 
Parlamentsmitgliedes Mr. John Bright, iſt bei der Neuwahl 
eines Parlamentsmitgliedes mit einer Majorität von 8260 
Stimmen gewählt worden. (T. B. f. N.) 

Frankreich. Paris. [Haußmannj fol in Ungnade 
gefallen ſein; wie es heißt, wollte er ſich in Betreff ſeiner 
Pläne für Paris nicht zur geringſten Conkeſſion verſtehen. 

— lFranzöſiſche Biſchöfe als Werber.] Die 
franzöſiſchen Biſchöfe ſammeln nicht blos, fie werben auch 
für die römiſche Legion durch Rundſchreiben an die Pfarrer. 
Die „Italie“, das offichöfe Blatt der italieniſchen Regierung, 
theilt den Italienern das betr. Schreiben des Biſchofs von 
Straßburg wörtlich und vollſtändig mit; daſſelbe beginnt, wie 
folgt: „Hr. Pfarrer! Der heilige Vater zählt nicht blos auf 
Ihre Gebete: in der keitiſchen Lage, in der er ſich befindet, 
hat er es nöthig erachtet, die römiſche Legion durch neue Re⸗ 
kruten zu verſtärlen, und zu dieſem Zwecke iſt an alle jungen 
Leute guten Willens ein Aufruf ergangen. Ich bitte Sie 
deshalb, zu ſehen, ob in Ihrer Pfarre ſich nicht der eine oder 
andere Jüngling findet, welcher ſich einer ſo heiligen Sache 
widmen wollte. an nimmt die Engagements von 17—35 
Jahren au, und ſelbſt von 40 Jahren für geweſene Militalrs. 
Man kann ſich 9 2, 3, 4 und 5 Jahre engagiren. Es ge⸗ 
nägt, geſund, wohl conſtituirt, frei oder aus dem Dienſt ent⸗ 
luſfen zu fein. Man faßt kein Handgeld .... Um einen 
rechten Begriff von der Stellung des Soldaten der römiſchen 
Legion zu erhalten, genützt es, zu wiſſen, daß derſelbe einen 
vierfach höheren Sold bezieht, als der franzöſiſche Soldat. 
Die Reiſeksſten von hier (Straßburg) nach Marſeille werden 
bezahlt, wenn ſie verlangt werden. Wollen Sie, Hr. Pfarrer, 
den Gegenſtand dieſes Schreibens allen jungen Leuten Ihrer 
Pfarre, die es angeht, mittheilen und mir fo bald wie mög⸗ 
lich das Refultat Ihrer Schritte melden. Genehmigen Sie ꝛc. 
Andreas, Biſchof von Straßburg.“ Die „Italie“ veröffent⸗ 
licht dieſes Aetenſtück mit Bemerkungen gegen „die franzöſi⸗ 
ſchen Falſchwerber im Prieſterkleide“, die das Blut der armen 
Bauern kaufen und ihnen ſagen: „Euer Sold beträgt viermal 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Novbr. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
8 etzt 


ſo viel, als der des franzöſiſchen Soldaten.“ Iſt dies aber er ers. g N 
wirklich der Fal, muß die Curie, während fie in Außeıfer | Roggenmatt,, , a ea 
Finanznoth ißt, das Vierfache des Soldes zahlen, das der kai⸗ N 76 mr do 24 + E u 8 
ſerliche Soldat bezieht, fo ift dies gewiß eines der ſchlagend⸗ Früsje et 755 75% Lombar ut 45 > 
ſten Zeichen der weltlichen und militaftiſchen Macht des | ünaı Novbr. 10 105 Oeſtr. National⸗Anl. 56 86 
Papſtehumg. . N Spiritus Novbr. 2 20; [Ruſſ. Banknoten . 849 847 

Italien. [Das Inſurrectiens⸗Cemite] in Rom | 5% Pr. Anleihe. 103% 191 Danzig. Prüw.-B.-Act. — 1115 
hat am 17. Nov. wieder einen Aufruf en die Römer erlaſſen, 45% do. . . 978 978 16% Amerlkaner . 76: 76 
der in dem „Corriere delle Mauche“ eiſchienen und in ſehr | Staatsſchuldſch. .. 83% | 83% ] Wechſelcours London 6.235 6. 24 
fiarten Ausdrücken abgefaßt it. Der Schluß lautet: * Leitb, 27. Novbr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen ⸗Im⸗ 
„Der iſt kein Römer, der mit dem .. Soldaten fympatbi« port in Tons: 3844 Weizen. 1862 Gerſte, 62 Bohnen, 127 Erbſen, 
ſirt. welcher von Neuem den Boden unjered Balerlandes S e et —. e und frem träger 
% ber If fein Beömer, 0 - meuer vöRig Le billiger, Dänlicher 7476, pommer- 
welcher Fabrikgegenſtände von dem Volke kauft, das die umfterblichen | her 76 78, ungarifcher 708, alter 


Rubmederinnerungen von 1789 unter der ſchmachvollen Vertheidigung 
der Regierung des Syllabus begraben hat.... Warten wir ſchlag ⸗ 
fertig unſere Zeit ab. Unſere Rechte find fortan der italleniſchen 
Regierung anvertraut. Wenn ſie uns verlaſſen. wenn Europa uns 
zu Sclaven des Prleſterſtaates verdammen ſollte, dann werden wir 
unfere Söhne den Eid der Rache ſchwören laſſen und von Neuem 
u den Waffen greifen, gewiß, zu ſiegen oder gerächt zu fallen, mit 
em Rufe: „Es lebe Victor Emanuel, König auf dem Capitol! 


Es lebe Garibaldi!“ 

Griechenland. Athen, 20. Nov., Abds. In Candia 
ſind die Feindſeligkeiten wieder zum Ausbruche gekommen. 
Das Auswandern von Familien dauert fort und wird durch 
fremde Schiffe vermittelt; der Dampfer „Union“ macht un⸗ 
auggeſetzt Fahrten nach Candia. — Der Bau einer Eifen- 
bahn von Athen nach dem Piräus iſt von Engländern in 
Entrepriſe genommen. — Die National⸗Auleihe iſt gegen⸗ 


wärtig bis zur Höhe von 400,000 Fret. geſtiegen. (T. B. f. N.) 


Danzig, den 28. November. 

»Die zurückgekehrten Mitglieder der Deputation, welche 
in Angelegenheit der Thorn Infterburger Eiſenbahn nach 
Berlin gereiſt war, ſtellen es in Abrede, daß der König wegen 
des Baues der Bahn fo pofitive Zusicherungen gegeben, wie 
ein Telegramm aus Berlin angab. Der König erklärte viel⸗ 
mehr, daß er erſt die Anſichten der Miniſter hören wolle. 
Diefe Frage, fo wie die wegen des Nochſtandes überhaupt, 
wirt in dem nächſten Miniſterconſeil, dem der König ſelbſt 
gräfitiren wird, zur Entſcheidung kommen. 

* Ju der am 27. d. M. abgehaltenen Sitzung der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannfhaft wurde auf 
feinen Antrag Hr. Guil. de Baeremader in die Corpo⸗ 
ration der Kaufmannſchaft aufgenommen. — Für die wiever⸗ 
zubeſetzende Strom⸗Inſpector⸗Stelle beſchloß das Collegium, 
den jetzigen interimiſtiſchen Strom- Jnſpector Bach und den 
Stiffscapitän J. M. C. Domke dem Hen. Polizeipräſidenten 
zu präſentiren. — Vom Kgl. Kreisgerichte zu Marienburg iſt 
ein Verzeichniß der dort angeſchwemmten Hölzer, deren 
Herausgabe an die Verlierer nicht zweifellos feſtſteht, über⸗ 
fandt und in der Börſe offichirt worden. — In Betreff der 
Reorganſſation des deutſchen Handelstages hat das 
Collegium beſchloſſen, ſich dafür aue zuſprechen, daß derſelbe, 
welcher jetzt auch Oeſterreich umfaßt, auf den Zollverein bes 
ſchräukt werde; ferner, daß das Statut des Handelstages in 
der Art geändert werde, daß die Abſtimmung künftig nach 
fünf Klaſſen in Gemäßheit der Höhe der Beiträge vorge⸗ 
nommen werde und daß, wie auch das Verſteheramt 
8 Kaufmannſchaft beantragt dat, die 
Einſchätzung in die Klaſſen durch den bleibenden Aus⸗ 
ſchuß des Handelstages erfolge; 
hat ledoch dos Collegium die Einſchräukung binzu⸗ 
gefügt, daß gegen die Einſchätzung des bleibenden Ausſchuſſes 
der Handelstag ſelbſt die Berufungsinſtanz bilden fol. — In 
der Schuldhaftefrage votirt das Collegium dahin, daß es 
die Aufhebung dar Schuld haft für nothwendig hält, daß 
edoch dieſelbe für Ausländer beſtehen bleibe, fo lange die 
im Julande gegen Ausländer ergangenen Erleuntniſſe durch 
die Gerichte des Auslandes nicht vollſtreckt werden, da Pro⸗ 
zeſſe bei Gerichten im Auslande gewöhnlich nicht zum Ziele 
führen, ſo daß die Vollſtreckung der Schuldhaft bei Anweſen⸗ 


a 5 Ateziger Serie. 
Amtliche Notirungen am 28 Novbr. 1867 
Weizen 5100 . 2 675 — 800. 
Roggen 7 4910 f 1157 & 595, 125% & 558. 
Erbſen r 5400 & weiße 2 450—483. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 22 % 
Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft. 

Danzig, den 28. November. Bahunveiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118—121/22/124— 125/26/27 129 30/324 von 
921% /95/97 14 /100/105/167 110 —115/ 17/120 — 122% 

bis 125/127 —130/13244 /135/137 h Yar 85 . 

Regger 117—119—121/2% vor 87/8 —884/90—91% 
Gr gur 51 J% L. g 
Gerſte, kleine 103/105 108/ 10% von 63/65 67/68 80% 

72 &, bo. große 106/108—110/112# von 64/65— 
66/68 ½ b der 72%. 
Erbſen 75/80—82/83 , ver 907, 
Spiritus 22% vr 8000% Tr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: 


Je 525, 118/92 . 530, 
119/204 2.540, 120 72.546, 121, 122% 2 549, 195% 
7. 558 %% 49104. Umſat 50 Laſten. — W. Erbfen 2 
450, 7% 480, f 482 h, 7 483 Yr 5400 nach Dvalität. 


— Spiritus 22 &. 
inslifien, 


a 
Neufahrwaſſer, 27. November. Wind: Weit. 
Angekommen: Munro, Kate, Helms dale, Heringe. 
Retournirt: Ludenit, Othello. 
Den 28. November. Wind: Wet. 
Angekommen: Schwerdtfeger, Auguſte Jeanette, Kopenha⸗ 
gen, Ballaſt. 
Geſegelt: Koehne, Emilie (SD.), Rotterdam, Getreide, 
Nichts in Sicht. 


— — — — — 


Verantwortlicher Revacteur: B. Ridert in Danzia. 
eteorologijehe Beobachtungen. a 
58 8i 337,03 | + 0,1 J SW. flau, bell und wolkig. * 
12 336,72 7 2,0 | SW. lebhaft, do. do. ir 
— Zur Unterftügung der Hinterbliebenen des Fſſcher Gide und 
dem letzteren Mntrage | des Siege nd ferner eingegangen: Undead er Cam 3 
„C. 3 : & . ee 5 S, Dr. Bramſon 5 
„C. Stelmmig 5 %., Dr. neller i Pe 
AR Heir 1 2, N. S. 5 % 8 d die 3 Au 
werder 15 , Lieut. Darmer 1 , 
vereins zu Tiegenbof, H. Stobbe, 20 
Der Vorſtand des Pas — nen Schiffbrüchiger. 
222 off. 
as ſehr frequente neue Grundftüd Traben No. 52, Hypo⸗ 
Dielen n. 47, Werth über 14000 ich gut rentirt, 
wird morgen den 29. d. an ordentlicher Gerichtsftelle verkauft. 
Keflektanten werden zum Termin eingeladen, [102247 
N 


. van fen, 18 


entb san en. den 28. N ber 1868. 
anzig, den ovember : 
2 ©. Wicpaelfon. | 


— EIER TR 
eitern Nachmittag 4 Uhr wurde meine ; 
liebe Frau Anna geb. v. Kampen von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
3 4 5 den 28 November 1867. 
204) Scheerbart. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des evangeliſchen Lehrers an der 
einklaſſigen Schule in Klein Hunder, Kreiſes 
* welche an Dienſteinkommen, — außer 
frei ohnung und Seuerung, ſowie der Nutzung 
von 112 [( Ruthen culmiſch Gartenland, ein 

— 10 75 baares Ae von 164 % ewa rt, 
— bigt ſich durch die Verſetzung ihres ſetz gen; n⸗ 
se un dieſe Stelle haben ihre ſtempel⸗ 
flichtigen Meldungen, — unter Beifügung von 
teitd» und Führungszeugniſſen, binnen drei 
chen bei uns einzureichen. 
i den 20. November 1867. 


Der Maaiſtrat. 
deben e 


T Soeben erſchlennn 1012277 
Die Leuchtthürme, Leuchtbaalen und 
Feuerſchiffe der gat en Erde. 


Mit Benutzung der neueſten engliſchen, preußifchen, 
ſchwediſchen, 8 franzöſiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen amtlichen — — 5 ien. 


Von urich Graf. 
5. bis auf das S8 1 Auflage. 


E Doubberck, 


Buch: und Krb arb, 
Langenmarkt No. 1. 


4 Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
5 eben eingetroffen: (10201) 


2 ber die Religion. 

de e deten 

Berächtern. Ben Wriebrich@chletermanen, 
Mit Einleitung ge bechen von Ur. Carl 


wa Preis 10 S 
Heat Perun Wa wird zum erſten Diale 


in einer el Ausſtattung zu ſo beiſpiellos 
wohlfeilem Preiſe publizirt. 
Kuſikalien eih⸗ Leih⸗Anſtalt 


A. Habermann, 
Bi: -und Mufikalien- Handlung, 
lt ſich zu > een f zu gün- 
ehlt jü reichem Abonnement zu g 
em N 15 hen Bedingungen, (5853) 
Vollſtändig afiortirted Lager neuer Muſikalien. 
err Ernst Kaps, Hofinſtrumentenbauer 
in Dresden, hal mir ſeit Auguſt d. J. 
den alleinigen Verkauf einer neueren Gattun 
einer beliebten kleinen Flügelfortepiauo 
für Danzig und Umgegend übergeben. 
So eben erhielt 2 nene Inſtrumente, 
welche in meinem Geſchäftslocale zur Anſicht ſtehen. 


Constantin Ziemssen, 
(539) Buch: u. Muſikalienhandlung · 
eee 


Schiller's ſämmtl. Werke 


12 Bände für 1 Thlr., 

elegant gebunden 2 Thlr.. 
Goethe's Werke, 12 Bde. Ausw. 2 Thlr., 
Leſſing's Werke, 6 Bde. 1 Thlr. 

find ſtets vorräthig und werden nach aus: i 


wärts franco (auf Poſteinzahl. Dat. — 55 


67) verſandt en U der (9919) 
Fi San dag A. Scheinert. , 
EEE Er a 


Schiffs: und Holz⸗Auckion. 


Montag, den 2, December, Vormittags 
10 Uhr, 25 der Unterzeichnete im Auftrage 
des Capitain Bäcklund das auf der Weſter⸗ 
platte geſtrandete Ruſſiſche Schoonerſchiff 
„Niord“, nebſt Inventarium, beſtehend aus 
Segeln, Winch, Tauwerk, Kompaß, Signallaternen 
Kr fo wie die am Strande geborgene Ladung 

auerlatten, Spieren, 17 Faden birken 
eee olz, in öffentlicher Auction gegen gleich 

baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen I ofen. (10216) 

Die näheren Bedingungen wegen der Ver⸗ 

zollung werden bei der Auction bekannt gemacht. 


TR . Reuel. 
Portechaiſengaſſe No. 3. Ausverkauf 


des Bijouterie⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗ 
Die Free derb 
Schön ſortirt. — Die Preiſe herabgeſetzt. 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em: 
pfehle meine Buchbinderei, Portefeuille⸗ und 
Cartonagen⸗Fabrik zur Anfertigung von Extra⸗ 
Feſt⸗Arbeiten jeden Umfangs, in üächer⸗Einbän⸗ 
den jeden Genres, Galanterie⸗Arbeiten, 5 wie 
gg von Stickereien ꝛc. ıC. (9 * 
L. Preuß, Portechaiſengaſſ e No. 3. 
Cue mein aufs reichhaltigſte fortirtes 
tiondloger abgelagerter Hamburger 
und importirter Havanna - Cigarren zu 
ſeſten Fabrikpreiſen. 
it, in ie a0 —.— a ots | Bub) 
’ eben ſortirt, à 16 lle, 
wieder. * — n ö 


Franz Evers. 


e Du % 
er v igten 
1 5 — Or — 2 ger Cigarren⸗ 


ei Wurf ſchöne eh 2 
bei Prauſt zum Verkauf. 700 


(11 Säue und 4 Eber) ſtehen i 


r 
Ba FE EN ER 


En Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern, kann 
1 cu l in mein Tuch⸗ und eee 


5 Uhr wurde meine liebe 4 
Ba Hedwig, geb. Lövinſohn, von 
Mengen Mädchen) ſchwer SE An = 


Portefenille-Waaren- u. Photogr. bonn Tired aus 3 
Niederlage in Danzig, Langgasse No. I, 


(9750) empfiehlt 
sein grossartiges Lager e von 
> Ser. bis 15 Thir. Sr ar mit Musik u. Malerei. 


Wodernſte Stoffe x 


für Winter⸗Ueberzieher, Röcke, 155 
Beinkleider u. Weſten empfiehlt s 175 
in größter Auswahl zu bill. Preiſen & 


F. W. Puttkamme 


ee 


in den neueſlen Yasons, ſowie die modernſten Mäntelſtoffe von, 115 Elle und die dazu paſſenden 


Sarnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl l Toſef 


ichtenſtein. 
Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ang auf das c gar den 
neueſten Façons bei mir gratis zugeſchnitten. 8338) 


chwarze Seidenſtoff 0 
malit He 


u Kleidern und Mänteln von den billigſten bis zu den ſchw 
f Als außergewöhnlich preiswü ürdig: zu ſchwerſten 


5% breite Taffete von a. No Ip an 
1¼ do. 20. MAD 5% empfiehlt 


Joſef Sichtenftein, Langgafe A. 
eu! Ein pafienheg Weihnachtsgeſchenk Neu! 5 


Damen. 


Ed. Grüne's Universal Fieck-N ecessaire. 
Ebenſowenig wie ein Univerſal⸗Heilmittel, giebt es ein Univerſal Fleckmittel. 
In dieſem Neceſſaire find daher 15 erforderlichen Fleckmittel zuſammengeſtellt, 
um Flecke jeder Art aus allen Stoffen zu entfernen, ick dies Th möglich iſt. 


Preis pro Stück 1 Thlr. 


Das Pra enthält: 5 Flaſchen mit e 1 Ae Silbertinktur, 1 Flaſche 
1 ⸗Löſung, eine Abhandlung über Flecke und ein alph abetiſches Flecken verzeichniß. 
Man ſucht in dieſem Verzeichniß den Fleck ſeinem Namen nach und findet bei jedem einzelnen 


angegeben, wie er zu entfernen iſt. 
dere Rabatt! E d. Gr ün @, Berlin. 
Leipzigerſtraße 2021. 


e Cigarre von wirklich feiner Qualität zu 
billigem Preiſe 


iſt ein langgefühltes Bedürfniß für on, die Kenner find. Ich glaube daher im Intereſſe dieſer 
zu — — wenn ich fie auf die bei mir unter der Bezeichnung „Functuatidad““ vorräthige Cigarre 
aufmerkſam mache. Dieſe aus dem feinſten Havanna⸗Tabak als Einlage und Para⸗Cuba (bekannt⸗ 
lich das edelſte Cuba⸗Gewächs) als Deckblatt beſtehende Cigarre liefere ich 1 dem billigen Preiſe 
von A. 17. das Mille, 1. 21 % das Hundert, 12%, % das Viertelhundert 

Das Cigarren⸗ und Tabaksgeſchaͤſt von Hermann Hovenhagen, 


Lange Brücke No. 11. 


wahrhaft echte Kölniſche Waſſer 


„ Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülich s, plus, 
gage eat englifcher und frangöfiicher 3 


rs. W. Schweichert. e 


Neue 5 v. großen | 
Pommerſchen Spiegänfen | f 


erhielt and empfiehlt a 10215 
„ J. Schulz, gf. 


wee en S Fr * 600 neben auf ein neu 
empfie ib und ſein Cen erſorgungs⸗ usgebau 
Bureau allen gehen Srkäpisalen. jedes Se es ele yet 5 


(10117) 


5 8 Morgen Land (culmiſch), Flettkau 
Re. 12 belegen, find ſogleich zu ver⸗ 
chten. Näh. Saspe bei Herrn A. 

420 bieter, oder farpfenſeigen 15. 


2. eren Stelle geſu 
Standes, hierſelbſt, in den Provinzialſtädten, wie ch 

auf dem nde zur unentgeltlichen nach wer: Selbſtdarleiher geliehen wre Adr. 
dender nah abe und Bedarf möglichſt beit treffen⸗ eben gſt unter No. 10211 in der 


den Auswahl, Nach⸗ und Zuweiſung männlicher s 
und wei Bilcher Personen für Gewerbe — 5 dieſer Zeitung einzu: 
Haus, fein bittet um hochgeneigte Aufträge. ret N 


Steir u. Paraffinlichte in allen Packun⸗ 

gen, ſowie Wachsſtock, gelb ur mei 

aus reinem Brennwachs, ſowie baff. Rü öl und 

Petroleum offerirt die Handlung von 60200 

Bernhard Braune, 

BEI sliſte der Schwerifchen 10⸗Thlr. 

Leos e vom 1. November, ſowie aller ande⸗ 

ren in: und ausländiſchen Slaatspapiere find | 
in meinem Comtoir, Wee us 48 ein 

zuſehen. Adolf 

Die Philipp’sche ee 

Hundegasse No, 6, mit den neuesten Werken 

I versehen, ladet ergebenst zum Abonnement ein, 


Circa 500 Scheffel gute 
Speiſe⸗Kartoffeln werden 
zu kaufen geſucht. 

Danzig. F. Studzinski, 


10220) Frauengaſſe No. 28, 


— 


äft eintreten. 0107) 
ftburg. J. A. Jacoby's Nachfolger. 


2 ＋ U 
Erste Sinfonie-Soirde 
rtushofe 
Sonnibe den 30. Nopbr., 
Abends 7 uhr, 
Programm: Mozart: Sinfonie D- dur, 
Schumann: Ouverture, Scherzo und Finale op. 
52, Beethoven: Sinfonie No. 4 B. dur. 
Nummerirte Sitzplätze & 1 Thlr. ſind von 
Donnerſtag ab in * Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſi⸗ 
ng ag ung von F. ber, Lan goa 
No. 78, zu haben. — Die Subſcriptionsli te N 
Mittwoch Abend geſchloſſen. 10126) 
Das Comité der Sinfonie⸗Soirsen. 
* Denecke. C. R. v. Frantzius. 
R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 
RX der freiwilligen Subhaſtation des Robert 
N Nachlaſſes ſolldas Grunditid 
Damm, und Johannisgaſſenecke, Servis⸗ No, 
Montag, den 2. Dezember d. J., im biefigen 
= 17 V. M. 113 U. verkauft werden, wo⸗ 
ſelbſt auch die näheren Bedingungen zu erfahren 
ſind; die Hypotheken ſind nicht gekündigt. (10202 (10202) 


Wachs 


kauft Albert 8 
(8277) Langenmarkt No. 


Ei inige gute —̃ u und 


Gehilfen Stellen für Comtoir und 
Geſchäfte weiſet nach der Mäkler Adolf Wer. 
lach, Poggenpfuhl No. 10. (10207 
Sprechſtunden Vorm 8—10, Nachm. 4 u. 
Ir einer gebildeten Familie auf dem Lande 
findet ein Kind im Alter von 1—3 Jahren, 
welches beſonderer Verhältniſſe halber auswärts 
erzogen werden ſoll, gegen Penſion freundliche 
und gewiſſenhafte Erziehung. 
efällige Anfragen bittet man an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter No. anche en 
3" Verwaltung von einem ſtädtiſchen Häuſer⸗ 
complex wird eine ſichere Perſon, die 1000 
Thaler Caution 5 5 — — ſicher geſtellt wird, 
gegen jährlich 300 Thaler und freie Wohnun 
zum 1 mice gerucht —.— 400 au 
— ren ankgeſchäft zu verpachten > 
bei Geraen; Fleiſchergaſſe No. 


Gartenbau⸗Verein 


— den 2. f c., Abends 7 Uhr: 
neral⸗ cu amml u. im Local der „Natur⸗ 
baue e 0 ai b a 70 Ta⸗ 
esordnung geh e ta 
Bes für das 5 Jahr 2) 1 des 
Etats pro 1868 Vortrag des Herrn Garten⸗ 
Nele, Se Abe 3 iſche Gärt⸗ 
nereien. Nach der Tagesordnun r 
über das 5 t. b la 
Der P 


ee Kein, u eigen 
e unter Zuſicheru 
8 25 ie ii en — 
11021 und Getränken um geneigten uſpruch. 
(10213) Gustav Bette ner, 
Paradiesgaſſe No. 20 
eden Mittwoch u. Donnerftag Gr eblem 
Püree nebſt Sauerkraut u. Vökelfleifch, 


Großes Fiſch⸗Eſſen 
findet Morgen Freitag u. Sonnabend Abend ſtatt. 
C. Marquardt, Reſtaurant, 
(0172 Theatergaſſen⸗Ecke. 
Tonnabend, den 7. December c. 


in der Nefjource Concordia. 
Anfang 7% Ubr, 
90 20) Das Comité, 


Selonke's Etablissement. 


Freitag, 29. Nov.: Gaſtſpiel der Braatz“ 
ſchen Geſellſchaft ꝛc. Anf. 6 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 
Aeg See I 5 Ecken von Mic 
— u 
—1 von Wolf G Grafen Vanilli. 


Der Statthalter von Bengalen. 


Her Director Fiſcher wird ae erſucht, 
in den erſten Tagen n ädjin er Woche „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ u wiederholen. 
0221) Einer für Viele. 


He nig sung 
des Klares u. Bartes von 
Schinnen, Schuppen 
etc. auf trocke- 
nem Wege zur 
Beförderung 
des Wachs- 


auryos 
wird rasirt, sauber und 


noumqsussuu 


uur 


= 
= 
* 
2 42. 
822 
8 22 
9 22 
2 2 
m. 
2 22 
85 * 
= 
6] 
U 


Haar geschnitten. 


Amerikan. 
magnetische Ma- 
schinen - Kopf bür- 

ste, Alleiniger Inhaber 
Charles W Langgasse 


73. 


2 
2 
2 
5 
. 
= 
” 
® 
” 


elegant frisirt eder das 


110 Sunna 


10966 


Leber. urst, grosse Spick- 


gänse, eun- 


ugen, ächte Christ. Anchovis, 


| Nenfehnieller-, Chester-u, 115 ue- 
fort-Käse empfiehlt ) 


F.E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 34 
rud und erlag von A. 


guten 


ae | 


| 
| 


Börfen:Depefoben der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 27. Nov., Abends. Effecten Societät. 
Sehr lebhaft. National-Anleſhe 544, Credit⸗Actien 180, 1860er 
Looſe 703, 1864er Looſe 77, Englröfterr. Anleihe 603, Steuerfreie 
Anleihe al, Staatsbahn 240%, Amerikaner 755. 

Frankfurt a. N., 27. Rovbr., Nachmitt. 124 uhr. Sehr 
lebhaft, ziemlich feſt. Amerifaner 757, Eredit-Actien 1781, Steuer⸗ 
FPeeſe Unleipe 488, 1860er Looſe 70, 1854er Looſe 60%, 1864er Looſe 

764, National» Anleihe 54, Staatsbahn 238, Bayeriſche Prämien · 
Anleihe 98, Badiſche Prämien- Anleihe 943. 
Hamburg, Nor. Getreldemarkt. Locogetrelde ſehr 

ftiD, ſpätere Weſzen⸗Termine flau. Weizen er Nopbr. 5400 Pfund 
174 Vancothaler Br., 148 Gd. er Novbr.⸗Decbr. 1694 Br., 169 
Sd. Naagen er Nover 5000 Pfund 137 Br., 1864 Gd., Jr 
Novpr. Decbr. 186 Br. 135 Gd. Hafer unbeachtet. Rüböl weichend, 
leg 23, Yer Mal 231. Spiritus zu 29% angeboten, ohne Kauflust. 
Kaffee * Zink niedriger, verkauft 2000 622, loco a 13 


Mk., 131 Sch. g 
wien, 27. Nov. Abenbbörfe. Schluß ſehr bellebt. Ere⸗ 
dit⸗ Ketten 83, 80. Nerdbbahn 170,00, 1860er Looſe 83, 60, 1864er 
&ooie 78.20, Böpmiſche Westbahn 149,00, Staatsbahn 244, 00, 
Galtzier 206, 00, Napoleons d'or 9, 68. 
ſterbam, 27. Nopbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Melzen ziemlich unverändert. Roggen Ye März 309%, Yr Mal 
„ Rüböl Yr Novbr.⸗Decbr. 355, Jer Mal 38. 
London, 27. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zu⸗ 
fuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 11,260, Gerſte 4780. 
Hafer 15,120 Ouarters. Der Markt war nur ſehr ſchwach beſucht. 
k Weizen unverändert. Gerſte ſehr ruhig und ſtill. Hafer ruhig. — 
— 12275 27. Nov. C 93%. 1 
London 27. Nov. Conſols . 1% Spanier 34. Star 
lieniſche 5% Rente 467/10. Lombarden 13. Merlcaner % Tu 
Ruſſen de 1822 85%. 5% Ruſſen de 1862 84%. Silber 604. Türkiſche 
Anleide de 1865 1. 6% Verein. St. der 1882 70%. 
1: \ London, 27. Rev. Kaltes Wetter. — Der ampfer „City 
el New, York! it ans New. Jork in Queenstown eingetroffen. — 
Aus Newitork vom 26. d. Mis. Abends wird er atlantiſches 


Kabel gemeldet: Wechſelcourz auf London in Gold 109 oldagto 
30 Bonde 108, Illinois 181, Eriebahn 734, Ad 195 
raffinirted Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 25. 
Kinerponi, 27. Nov. (Bon Epringmann & Go. Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Verkäufe ſchwimmender Amerikaniſcher drück · 
ten. Nee, Orleans 8, Georgia 7%, fair Dhollerah 61, wmiddting fal 
Spollerah 6, goed middliug Dbolierah 51, Bengal 41, good fair 
Dengal 57, New fair Oemra 63, gonb fair Oomra 6%, Pernam 


88, Smyrna 63. 
Parts, 27. Nov. Rüböl Yr Nov. 93, 00, er Novbr.-Decbr. 
Novbr. 91, 75, % Nov.. 


93, 00, Jan.-April 93, 50. ehl 
Decbr. 90. 75. Spiritus Yır he 62, 50. 
3% Rente 68, 95 — 
1% Spanier —. 


Parts, 27. Nopbr. 3 
Italiculſche 5% Rente r 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 513, 15. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
175,00, Lomrardſſche. Eiſenbahn Aetien 348, 75. Oefterreichiſche 
Anleihe de 1865 842, 50 p. ert. 645 Verein. St. ue 1882 (ungefte. 
7 elt) en Feſt und belebt. Confols von Mittags 1 Uhr waren 
1 gemeldet. 
Antwerpen, 27. Nov. Petroleum Markt. Schlußbericht. 
Ruhig. Raffin. Type weiß, loco 44% 3 45 bez., 45% Bre Jr Nb. 
4 Br., Yır Decbr. 443 bez., „ur Jan. 46. 


Beilagt zu 


* 


Donnerſtag, den 28. November 1867. 


Produeten⸗Märkte. 


banten yr 854 115/135 Pr Br.; bunter 100 bis 125 Pr 
Br., rother . 85 100 bis 125 Ms Br. — Roggen loco 
Ya 80% 80 bis 92 % Br., Ser 115% 87% Br, 
bis 10626, 82 6% Yır 80 4 bez., r Novbr. 91 % Br., 90 
Ar Gd., der Frühlahr 93 9 Br., 91% Gr Gd., 92% 8 
bez, ee Mai-Juni 93% Gb Br., 92 Gr Gd. — Gerfie, 
große r 704 58/68 Pr Br., er 105% 63 Br bez.; kleine 
55/68 . Br., der 105% 62 Gr bez. — Hafer me 508 
25/43 % Br. 33/41 e bez., a Früblahr 43 Gr Br., 
42 Gr Go. — Erbſen, weiße er 90% 70/88 Hr Br., 82 
bis 85 8 bez. — Leinſagt fein r 70 85 bis 100 Sr 
Br., er 1074 77 ch bez., mittel 65 bis 85 Dr Br., Yer 
10748. 69 8%, 7 104% 73/74 c bez.; ordinare Yr 70% 
50/65 Ar Br, — Rübſaat r 724 80/95 . Br. 
Kleeſaat, rothe 16/19 % der r Br. — Thymotheum 5/9 
Re r r — Leinöl ohne Faß 13% , d r Br. — 
Rüböl ohne Faß 10% ½ der E. Br. — Rübkuchen 73/74 
Sr Br. — Spiritus loco ohne Faß 22% % Br., 21% 
* Gb., der Nopbr. ohne Faß 22½ n Br., der Früh: 
jahr ohne Faß 22 ¼ % Br. 

@tertim, 27. Nov. Weizen er 2125 z gelber Pomm. 
und Märkiſcher 96—100. , feiner 100 —102 %, Ungariſcher 
90 bis 94% , Märkiſcher 95—96 , do. blauſpitziger 
90% &, bunter Polniſcher 95—98 &, 83/85 & gelber der 
Novbr. 97½ — 96 / A bez., 97 Br., 96% ½ Gb., 
Frühſohr 98 N Br., 97% ½ Gd. — Roggen Yr 20007 
loco 757% &, Nov. 76, 76%, Ya bez., Frühl. 74 
bis 73% J bez., Mai⸗Juni 74% ½ Br. Gerſte ur 
1750 % loco Dderbr. 52½ 53 %, Mähriſche 55 55% 
%, Ungariſche vom Boden 54½ , bez. — Hafer der 
1300 % loco 34 bie 35 &, 47/508 9er Nov. 35% Ag Gd., 
Frühjahr 85% % Gd. — Rüböl leco 103 . Br., Noobr. 
10½ 3 bez, April-Mai 10% n bez. und Gb., 10% 
Br. — Spiritus loco ohne Faß 20% N bez, Novbr. 20% 
6, N h bez., Frühl. 211, % A bez., Mai⸗Juui 21% 
. bez. — Negulirungepreife: Weizen 97 , Roggen 76% 
, Rüböl 10½ ., Spiritus 20% „ — Petroleum 
loco 617, ½ c bez. — Leinſamen, Rigaer 11% % bez. 

Berlin, 27. Noobr. Weizen loco Ye 2100 % 89 106 
nach Qual., 7% 20008 e November 87% 7 bz. , ue 
April» Mai 91, —91 & bz. — Roggen loco % 2000 

75 . — 76% & bez. der Nopbr. 76% — 77 . bez. u. G., 
Ya B. — Oerſee loco 9er 1/50 49— 57 nach Oual. — 
Hafer 9er 12004 loco 31 —33 % nach Qual., 31% — 32 
bez. — Erbſen r 22503 Kochwaare 68 — 76 % nach 
Qualität, Futterwaare do., Mittel. 70—71 , bez. 
— Raps Per 180046 79 84 1 — Rübſen, Winter⸗ 
Bl loco % 100 ohne Faß 10% — 

7 — ½% % bz. — Leinöl loco 13% Rg — Spirims Jr 8000 
loco ohne Faß 20 % & bz. — Mehl. Weizenmehl 


Nr. 0. 67.—6½ 
Königsberg, 27. Nov. (K. H. 3.) Weizen loco hoch-] mehl Nr. O. 5. —5¼ 


No. 4566 der Danziger Seitung. 


SM, Nr. O. u 1. 67 6 S, Roggen⸗ 
, Nr. 0. u. 1. 5½ — 4 bz. 
Pr CR. unverftenert. 


Breslau, 27. Nov. In Kleeſaaten war in beiden 


dar 105 Farben bei feſten Preiſen ſchwacher Handel, rothe 13½ —15 


. re weiße 14—20—21 % — Thymothee ſtill, 
745 


8-10 


„London, 25. Novbr. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 


fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 


35,420 Qr., davon kamen 2490 von Danzig. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 4767 Säcke und von fremdem Hafer 
110,718 Dr. Das Wetter feit Freitag war trocken aber trübe 
und kalt. — Die Zufuhr von Weizen von Eſſex und Kent 
zum heutigen Markte war gut, ein Theil davon wurde für 


Dorkſhire zu ungefähr den Preiſen vom vorigen Montag ge⸗ 


nommen, der Reſt aber blieb unverkauft. Der Beſuch war 
mäßig und nur ein Detail-Gefhäft fand in fremdem Weizen 
zu unſeren letzten Notirungen ſtatt. Gerſte, Bohnen und 
Hafer waren feſt, und Preiſe blieben wie zuletzt notirt. Der 
Halerhandel war ruhig und neue geringere Qualitäten waren 
6d & 1s Kr Dr. niedriger erlaſſen. Der Werth von Mehl 
war unverändert. : £ 


Weizen, engliſcher alter 64— 74, neuer 66—84, Danziger, 


Königsberger, Elbinger Pe 496 4 alter 75 — 80, neuer 
74 — 80, do. do. extra alter 80—85, neuer 80—84, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 75 — 82, Pommerſcher Schwediſcher 
und Däniſcher alter 74—80, neuer 74— 78, Petersburger 
und Archangel alter 62 — 68, Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk alter 66— 70, Polniſcher Odeſſa alter 66— 70. 


Berlin, 25. N er jüte 7er Schfl. 
erlin, 25. Novbr. (B.- u. H.⸗Z.) Kartoffeln, gute 

25 Pu, runde weiße 20—22; Gr, rothe 2022 , Zucker ⸗ 
kartoffeln 1 15 gt Kohirüben Ne Mandel 710 Gr, 
Kohlrabi er Mandel J Gr, Mohrrüben Ye Schfl. 20 „rothe 
Rüben 7 Korb 5 u, weiße (Teltewer) Rüben e Mete 5—6 
S, Weißkohl Ye Schock 3 e, Braunkohl der Schock 3 , 
Wirfigtoht r Scho 1.44.1000 , Grüntopl Yr Korb 3. 
Spinat Yır Korb 4 . Salat r 12 Köpfe 75 , Sellerie der 
Mandel 20—25 ., Spargel e Scheck 3 %, Blumenkohl er 
Mandel 1% 15 Gr, Porrs de Mandel 21 Gr, Peterſilienwurzeln 
Yır Korb 5 Gr 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sehn: Hrn. Lehrer H. Behrendt (Könige, 
berg); Hrn. Guſtav Kraucke (Bögen); Hrn. Pfarrer Willamowski 
(Riten); 78 Carl Bess Date). = 9 2 e 

. . er - Expe enten ‚Di 5 
Fa e A. Reinhard (Creuzberg); Hru. G. ehe 
ehnen). 4 
odesfälle: Fr. Antonie Magnus geb. Magnus Hr, Kunſt⸗ 
ärtner Carl Wilhelm Hoffmann, Fr. Amalie K b. Lamshei 
(Rönigeberg); Or. Prediger With Theo, ie Roi a. Sana = 
nn 
Verantwortlicher Rebacteur; H. Rickert in Danzig. 


Dividende pro 1866. E72 


Berliner Fonds-Börse vom 27. November. Norbb., Sriedr.-Wilhm. | 43 4 | 96% 65 Preußiſche Fonds. |Ruru.R.-Rentenbr.t 91 bz Wechſel⸗Cours vom 26. Novbr. 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 12 33 199-%-% bz 5 Pommer. Rentenbr. 7 a 8 — 
Eiſenbahn ⸗Actien. „ „Lit B. 12 31 180 3 Freiwill. Anl. 43,97 B ee oh 0 fungen , 1851143 f. 
ä ER Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 10 d. 3 Staatsanl. 1859 5 103 bz ige . 4 915 bz —— . 
Adchen⸗Düffeld 54 9 5 5 72 f 9 3 Staatsanl. 50/52 4 904 ba Hamburg ku 231517 bz 
Reden de N KB . 1584 4 2 Ausländiſche Fonds anden 3 9 311805 4 
Amfterbam-Rotterd. ee de. 1883 f 37 % Seer Mela. 5 487 ee —— ‚622 » 
Bergiſch⸗Märk. A. hein ⸗Nahebahn 0 4 27 bz do. 1856 4 973 bz Seſterr. Meta 48 5 Pa — 5 8 25 91 bz 
Berlin-Anhalt Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 775 do. 1853 4 | 90% bz do. Nat. -A | bz Wien Oe = — T. 4 833 03 
Berlin-⸗Oambur e 4 3 95 do. 1887 4 97 10 do. 1854r @oofe 4 63 et 6 do. do. * 4833 63 
Berlin oled. Magderg. Südöſterr. Bahnen 745 9333-4 bz Staats- Schuldſ. 3 10 3 do. Creditlooſe — 72 bz Augsburg ie 4 | 56 24 G 
ge Bere r Mena nn, 61080 
N . 8 rt — 2 . 
Bug Sch Frei Bel Sb ul. 10 „n Fe z. Stg. 5 2. ö 0 b antfurt a. M. 2 N. 9 86 8 G 
Brieg. Lei do. do. 4 97 & (do. do. 6 Anl. 5 753 G Petersburg 3 Woch. 7 927 b 
Ciln⸗Min Bank- und Induftrie- Papiere. * Pfdbr. 5 nu Ruff.vengl. Ant, 5 = 8 = 7 — — — H u 15 
17 2 A 05 ni Dividende pre 1866 3f. bara * * 64 9 2 de. 1863 5 3 2 — 
do. N 2 $ 2. a: r J bz u B 
5 reuß. Bank⸗Antheile 1 153 b omm „33 76% b do. do. 1864 holl. 5 84 d. ld. 
e a ee e eee e eee 
Ma a war ar 81 1114 5 ir neue 3 — — Pfdbr. u. l. S. R. 1 57 K ve 50 u ede 1125 15 
un en Römtgäberg 744112 G do. do. 4 853 @ Part.⸗Obl. 500 81. 4 931 & Oeſt. ftr. W 84} 6 Sovrgb.6 24:6 
. e e a e ee ee e 
Miederſchl. Zweigbahn Dise.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 b do. neue „ 4 | 824 5 K. Badenſ. 35 Fl. — 201 B Dollars 1 19% 15 (Silber 29 25 bz 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 | 108% bz do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr.-L. — 10% B 
8 Defterreich. Credit? 5 5 76-5 b do. do. 144! 907 bz ik 
SETZE \ RES Vortechaifengafie No. Schrell f 7 5 65 fene Valeéneia⸗ 
Auction um für mein Papier-, Schreib⸗ Bock⸗Auction | Große geleſene Valleneia⸗ 


Mandeln und feinſten Pu⸗ 


5 über TR ; ie von Stuhm, 2 Meilen 
Schiffe-JmpentariumdsOegen- materialien: und Geſangbuch⸗ zu Sobenburn, kan von Tprungfähigen 
ände 


Lager mehr Räumlichkeiten zu gewinnen, bin Vollblut⸗Rambonillet⸗Böcken am derzu cker U Marzipan em⸗ 
f 1c genöthigt, mein großes 3 den 2. December 1867 fe ne 
Freitag, 8 1867, Galauterie- und Lederwaren Montag, ug 12 Ur „ pfiehlt billigſt 0113) 
„ e, aus denen Näheres erſehen wer⸗ 


Julius Tetzlaff. N 


etroleum⸗Lampen u. 
Laternen, 


fo wie einzelne Brenner, Lampenglocken, 

Cylinder und Dochte empfehle in großer 

Auswahl zu billigen feſten Preisen. | 
Die Umänderung jeder Art Lampen 


werden die Unterzeichneten im Auftrage des Ca- Lager Verzeichni 6 

pitain C. Rider un im Beiſein des Königl. von Montag, den 28 d. M. ab zu gan 1 bega non zugeſchickt. 

Ba Gas e e Zur Sichere eingerichfe 
de von dem auf der Oſtmoole geſtrandeten eng . 5 aus Glehn und Schönfte Zur Stickerei eingerichtete 

ichen mae „Jane und Ann“ geborgenen aſſortirt, die Preiſe bis zur Hälfte herunterge⸗ Gegenſt ände 


Inpentariumsſtücke in öffentlicher Auction gegen enden 
gleich bagre Bezahlung an den Meiſtbietenden fen ee eee . 10132) 


verkaufen. g a eihnachts⸗ eſte n a 
un Inventarium Det u. A. in 3 Ankern, G el eg Pi eit ch 175 billigen L eder, Pappe I Holz, Ala⸗ 


2 Worpanker, Anker⸗Feſtmacher⸗ und dünnen 


Ketten, eiſern. Gangſpill, di Segeln (dar⸗ f wird in ganz kurzer Zeit bejorgt, da die 
112 einige faſt ne) Leoſſen, Hehe 8 Einkauf. baſter und Marmor dazu id einzelnen Theile erh vor 
laufendem Tauwerg 2C. 2C. Sämmtli Stiderei eingerichteten Artikel wer« erhielt eine große Auswahl und empfehle diejelben r And, 0 
Die näheren Bedingungen wegen der Ber: der uutgen Hahenpreile au bertöuft, ſehr bübſche zu billigen Melee 5 pfed E. Art, Langgafie No. 8 
zollung werden bei der Auction bekannt gemacht Stickereien find vorräthig und die Garnitur wird J. Gebel, 0 
F. Domcke, A. Wagner, billigſt berechnet. (9936) Langgaſſe No. 43, vis-A-vis dem Ratbhaufe. 2 f 
(10091) vereidigte Schiffe mater. Danzig, den 22. November 1867. SE Eee A TIRTR S Ar einen (10118) 
Beſte Kamin und Rußkohlen . Pre zd eg e. | Befroleum, allerleinste Quali- , Apotheker⸗Lehrling, 
irt I ‚ — ———— wird eine ſehr zu empfehlende Stelle nach⸗ f 
2 er gewieſen durch Wenzel & Mühle. 5 


= 
— 


a i | - 6695) 
E. A. Lindenberg, e ae Carl Schnarcke, 


(8543) alle ax Ge Gu e . 
ne kupferne ale wir ngs echaniker un x. 4 
er die wi een Tune 40100 Portechaiſengaſſe No. 78. 25. Brodbänkengasse No. 47. 


— — — — 
Druck und W A. W. Kafemann 


